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Angelos Chaniotis 

Das Jenseits: Eine Gegenwelt? 

" W i e ist es d e n n da u n t e n ? " - " S e h r d u n k e l . " 
" G i b t es W e g e n a c h o b e n ? " - " E i n e L ü g e . " 

" U n d P l u t o n ? " - " E i n M y t h o s . " 
" I c h b i n v e r l o r e n ! " 

" M e i n e W o r t e s ind w a h r . W e n n d u a b e r s ü ß e W o r t e b e v o r z u g s t , 
e r f a h r e , d a ß i m H a d e s e in m ä c h t i g e r O c h s e n n u r e i n e n G r o s c h e n k o s t e t . " 

K a l l i m a c h o s (epigr . 13 ed. P f i s t e r ) 

D i e Wahl meines Themas haben nicht die Interessen des Althistorikers 
diktiert, sondern die Mentalität des Neugriechen, der den Begriff 
"Gegenwel t" unreflektiert mit der Wendung o dllos kösmos assoziiert hat: 
o dllos kösmos, wortwörtlich "die andere Wel t " (aber auch "die andersar­
tige Welt") , ist das Jenseits. Ähnl ich drückt sich schon der Verfasser ei­
nes kaiserz'eitlichen Epigramms aus; der Verstorbene sei " zu einer ande­
ren Welt gegangen, einer Welt ohne Ordnung"1 . Eine andere Welt ist je­
doch nicht notwendigerweise eine Gege/i-Welt. U n d nicht nur dies erklärt 
das Fragezeichen im Titel dieses Aufsatzes: A u c h die Wendung 'das J en ­
seits' ist im Kontext der griechischen Kulturgeschichte insofern fehl am 
Platz, als sie zum Mißverständnis führen könnte, die griechischen J e n ­
seitsvorstellungen würden eine in sich kohärente Einheit bilden. Das 
Gegenteil ist der Fall. Eine Vielfalt v o n Quellen - literarische Unter­
weltsvisionen und philosophische Spekulationen, theologische Dichtun­
gen und Vasenbilder, nüchterne Grabinschriften und 'Totenpässe', 
Zaubertexte und Kultgesetze, literarische Berichte v o n Unterweltreisen 
{Katabaseis eis Haidou) und an die Anhänger v o n Mysterienreligionen ge­
richtete Darstellungen - konfrontiert uns mit einer Vielfalt unterschied­
licher, manchmal auch widersprüchlicher Ansichten2. Die eschatologi-
schen Erwartungen einer Person können je nach sozialer Stellung, Bil­
dung, Einweihung in eine Erlösungsreligion und Zugehörigkeit zu einer 
philosophischen Schule variiren. Die Jenseitsvorstellungen der Griechen 
haben ferner ihre Geschichte - eine lange und komplizierte Geschichte. 
Ihre Veränderungen sind das Ergebnis vieler Faktoren, wie der Begeg­
nung mit anderen Völkern, philosophischer und religiöser Entwicklun­
gen, Änderungen in der Gesellschaft und in den Bestattungsritualen3. 
K a u m eine andere Quelle spiegelt diese Vielfalt besser als die Grabin-
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Schriften, obschon diese Texte mit expliziten Angaben z u m Jenseits 
eher sparsam sind. D ie dort vertretenen Ansichten reichen v o n der ab­
soluten Ablehnung jeglicher Existenzform nach dem T o d bis zu raffi­
nierten Beschreibungen des seligen Lebens der Tugendhaften. Einige 
Beispiele aus dem kaiserzeitlichen Kleinasien geben einen Eindruck 
hiervon. A u f einem Grabstein in Kula in Lydien liest man: " Ich, der 
einst Gewesene, bin nun dieses geworden: Inschrift, Grab, Stein, Bild"4 ; 
auf einem Grabstein in Smyrna deutet ein sitzender Phi losoph auf einen 
Totenschädel und erklärt: "D ies hier ist der Mensch. Siehe, v o n welcher 
Art du bist, und was dich erwartet" (SE 0 5 / 0 1 / 6 2 = EG 303 = GV 
1364, 2. Jh.n.Chr.). Weniger apodiktisch äußert sich ein anderer Text in 
der gleichen Stadt: " W e n n es Wiedergeburt gibt, dann wird Schlaf dich 
nicht lange festhalten; wenn es nicht möglich ist zurückzukommen, 
dann hält dich ewiger Schlaf'5 . Und wieder in der gleichen Stadt zeich­
net das Grabepigramm für einen Knaben ein optimistisches, wenn auch 
konfuses Bild v o m Jenseits - zumindest für manche: " D i e schlafge­
bende Nacht hält das Licht meines Lebens fest, nachdem sie meinem 
Leib v o n schwerer Krankheit durch süßen Schlaf erlöst hatte, als sie mir 
an der v o n der Schicksalsgöttin bestimmten Grenze des Lebens die G a ­
ben des Vergessens gebracht hatte. Aber meine Seele fuhr aus meinem 
Herzen wie ein Luftzug in den Äther empor, indem sie den leichten 
Flügel in dichter Nebelwolke im Laufen emporhob. N u n hält mich das 
Haus der seligen Götter, denen ich nahe gekommen bin, und ich er­
blicke in den himmlischen Häusern das Licht der Morgenröte. A u f ­
grund der Rede des Hermes habe ich Ehre bei Zeus und den unsterbli­
chen Göttern, denn er hat mich an der Hand gefaßt und in den Himmel 
geführt, indem er mir gleich Ehre erwies und mir edlen R u h m gab, daß 
ich bei den Seligen am gestirnten H immel wohnen sollte, bei ihnen in 
Freundschaft auf goldenen Thronen sitzend. Und nun blicken die G ö t ­
ter mich als Freund an, der ich bei den Dreifußtischen und den ambro­
sischen Tischen froh sitze; sie lächeln mich mit ihren Wangen aus ihrem 
unsterblichen Haupt an, wenn ich den Seligen bei dem Einleitungs-
Trankopfer einschenke" (SE 0 5 / 0 1 / 6 4 = EG 312 = GV 1765, 3. Jh . 
n.Chr.). Schon in diesem Epigramm klingen in buntem und wider­
sprüchlichem Nebeneinander Motive an, denen wir später begegnen 
werden: der T o d als Schlaf und Vergessen, zugleich aber die Vereini­
gung der Seele mit dem Äther und das Leben im geselligen Zusammen­
sein mit den Göttern. 
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D e n Blickwinkel, v o n dem aus die Jenseitsvorstellungen der Grie­
chen hier betrachtet werden, hat das Rahmenthema dieses Bandes fest­
gelegt: Welten und Gegenwelten, demnach Räume, Landschaften, 
Grenzen, Organisations- und Lebensformen. Das sind Gegenstände, die 
in der Ant ike nicht primär v o m Historiker oder dem Philosophen be­
handelt wurden, sondern v o m Geographen - dem Geographen im wei­
testen Sinn des Wortes, also auch v o m Periegeten und Ethnographen. 
Eben aus der Sicht des Geographen möchte auch ich hier das Jenseits 
betrachten und versuchen, es grob zu 'kartographieren' und seine geo­
graphischen Dimensionen zu erläutern. Mein Thema ist also nicht das 
Jenseits allgemein, sondern das Jenseits als Landschaft, als bevölkerte 
und organisierte Landschaft. W e n n es u m die Beschreibung einer abge­
legenen oder gar unbekannten Region geht, stellen die antiken Geogra­
phen, Periegeten und Ethnographen immer wieder die gleichen Fragen: 
W o befindet sie sich? Welche sind ihre Grenzen? Welche Wege führen 
dorthin, und ist der Zugang leicht oder mit besonderen Gefahren ver­
bunden? Welche geomorphologischen Merkmale charakterisieren sie -
Berge, Flüsse, Seen, natürliche Häfen und Inseln? Wie ist das Kl ima? 
G i b t es besondere Pflanzen oder Tierarten? Was sind die besonderen 
Sitten und Lebensformen der Einwohner, ihre Speisen und ihre Kleider, 
ihre Verfassung, ihre Gesellschaft? Welche Beziehungen - historische, 
diplomatische oder sonstige - bestehen zwischen der zu erkundenden 
Region und der Heimat des Geographen? Welche Mythen und G e ­
schichten werden über die Region erzählt? So erkundigt sich in Aristo-
phanes' Fröschen auch Dionysos , ein Reisender zur Unterwelt, nach der 
'Geographie' des Hades bei Herakles, der ja diese Reise schon einmal 
gemacht hatte (Verse 109-118): "Sag mir deine Bekannten..., auch Hä ­
fen, Bäckerläden, Lustgärten und Bordelle, Wege, Brunnen, Gasthäuser, 
Nachtquartiere... Nenne mir den Weg, der uns am schnellsten in den 
Hades führt . . . " (übers. L. Seeger). U n d Lukian {Über die Trauer 2-1) ver­
wendet in seiner Beschreibung des Hades nicht nur Bilder, die an Be­
schreibungen weltlicher Landschaften erinnern, sondern auch staats­
rechtliche Begriffe: "P luton hat folgendermassen die innere Verfassung 
(politeiä) dieses unterirdischen Staates und die Lebensart festgelegt 
(vgl. EG 565: "die schreckliche Polis des Hades")... Sein Territorium 
(chorä) wird v o n großen Flüssen umströmt, deren bloßer Name schon 
schrecklich zu hören ist... Neben der diamantenen Pforte, die den E in ­
gang zum Hades auf der inneren Seite verschließt, hält sich Aiakos, ein 
Ne f fe des Königs , auf, dem die Bewachung derselben anvertraut ist (ten 
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phrouran epitetrammenos)... Hat man den See zurückgelegt, so befindet man 
sich nun im Inneren des Hades und gelangt zu einer großen Wiese, die 
über und über mit Asphodelen bewachsen ist und w o m a n aus der 
Quelle des Vergessens trinken muß... Diesem allem also steht...Pluton 
und seine Gemahl in Phersephone vor (dynasteuousin), welche in diesem 
ganzen Reich unumschränkt zu befehlen haben (ten despoteian echousin); 
ihnen dienen (hyperetousin) und vollziehen ihre Befehle als untergeord­
nete Obrigkeiten (ten archen syncüaprattousin) die Erinyen mit ihren D i e ­
nern, den Strafen und Schrecknissen, und Hermes, der aber nicht immer 
gegenwärtig ist. A l s erste Minister (hyparchoi) und Statthalter (satrapat) 
und Richter (dikastai) aber sitzen Minos und Rhadamanthys... Diese 
schicken dann alle guten und gerechten Menschen, die ein tugendhaftes 
Leben geführt haben, sobald ihrer eine ausreichende Anzahl beisammen 
ist, u m eine Ko lon ie (apoikid) auszumachen, in das elysische Gefi lde". 
Meine Vorgehensweise ist ähnlich. A n h a n d einer kleinen Auswahl v o n 
Quel len wird gezeigt, daß die antiken Angaben zum Jenseits implizit 
Antworten zu den oben gestellten Fragen sind, mit anderen Worten, 
daß die Jenseitsvorstellungen der Griechen auf geographischen Grund ­
lagen ruhen. Dies ist nicht ohne Bedeutung für das Verständnis v o m 
Jenseits als einer Welt , die besondere Existenzformen beherbergt und 
die je nach Betrachtungsweise bald als abhängige, bald als fremde oder 
gar als verkehrte Gegenwelt aufgefaßt werden kann. 

D i e folgenden Ausführungen stützen sich großenteils auf Grabepi­
gramme6 . Ihre Aussagekraft für die communis opinio darf nicht überbe­
wertet werden: Manche Gedichte wurden v o n älteren Vorlagen kopiert 
- manchmal mit kleinen Änderungen oder Erweiterungen. E in hübsches 
Beispiel ist das Grabepigramm für Amyntas in Amphipo l i s (um 
300 v.Chr.); einige seiner Verse k o m m e n auch in zwei Gedichten der 
Griechischen Anthologie vor7. Aus diesem Grund , wegen der Übernahme 
stereotyper Motive, dürfen die Epigramme nicht ohne weitere Prüfung 
als Glaubensbeteuerungen der Verstorbenen, ihrer Angehörigen oder 
der Dichter betrachtet werden; nur wenn ein Grabepigramm die H o f f ­
nungen auf ein Leben nach dem T o d explizit mit den Tugenden, dem 
kultischen Leben oder der philosophischen Überzeugung des Verstor­
benen verbindet, darf man vermuten, daß es seine Ansichten widerspie­
gelt8. D i e Bedeutung der Grabepigramme besteht eher in einem anderen 
Punkt: Anders als z.B. die rituellen Texte der Mysterienreligionen oder 
die philosophischen Schriften wurden sie öffentlich aufgezeichnet und 
oft (oder auf jeden Fall öfter) gelesen. Sie trugen somit zur Verbreitung 
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v o n Vorstellungen v o m (nicht notwendigerweise auch zum Glauben an 
das) Jenseits bei. Schließlich noch eine letzte einleitende Bemerkung: 
D i e Veränderungen der griechischen Jenseitsvorstellungen (s. A n m . 3) 
können in diesem kurzen Aufsatz nicht genügend berücksichtigt wer­
den; dies ist vielleicht insofern vertretbar, als meine Ausführungen sich 
in der Hauptsache auf eine Periode beschränken, die eher durch ein 
buntes Nebeneinander bereits früher entwickelter Vorstellungen als 
durch scharfe Zäsuren gekennzeichnet wird: auf die Zeit v o m 3. Jh . 
v.Chr. bis z u m 3. Jh.n.Chr. Wichtige Phänomene, etwa die Verbreitung 
der als 'dionysisch-orphisch' oder 'orphisch-pythagoreisch' bezeichneten 
Lehren sowie der eleusinischen Mysterien oder auch die eschatologi-
schen Lehren Piatons, liegen außerhalb dieser chronologischen Gren ­
zen; die mentalitätshistorischen Entwicklungen des Hellenismus und der 
Kaiserzeit auf der anderen Seite, wie die epikureische und die stoische 
Philosophie und die Mysterienkulte, haben eher zur Verbreitung v o n 
Ideen, die früher in kleinen Gruppen ihren Platz hatten, beigetragen, als 
zu ganz neuen Vorstellungen v o n einem Leben nach dem T o d geführt; 
viel wichtiger war die Wirkung des Christentums, dessen Einfluß sich 
jedoch im Quellenmaterial erst nach dem 3. Jh.n.Chr. bemerkbar macht. 

D a ß das Jenseits v o n den Griechen als eine imaginäre Landschaft 
verstanden wurde, erkennt man am deutlichsten in der Vorstellung v o m 
T o d als Reise. Im übertragenen Sinne ist das ganze Leben eine Reise, 
der T o d nur ihr letzter Abschnitt. Das späthellenistische Grabepigramm 
des Lehrers Gorgias in Milet spricht etwa v o m "unsichtbaren Weg des 
Lebens" , einer Reise, die er bei gutem Wetter zu Ende geführt hat: 
" D i c h Gorgias, der du, schön gealtert, bei gutem Wetter den unsichtba­
ren Lebensweg zu den Seligen vollendet hast, hat der Schlaf des Verges­
sens in blühendem Reichtum zur Ruhe gebracht und gegenüber den 
siebenfach wandernden Pleiaden aufgestellt; ganz besonders hat dich 
diese gottgegründete Erde hier geehrt und deinen Leib unter der Für­
sorge des gesamten D e m o s bestattet" (SE 0 1 / 2 0 / 2 6 = EG 223 = GV 
1485). Aber auch der T o d selbst ist eine Reise in eine fremde Land­
schaft. In den griechischen Grabinschriften werden immer wieder Ver ­
ben des semantischen Feldes 'gehen' und 'kommen' verwendet 
{hiknoumai, baino, oichomai, erchomai usw.), u m das Übersetzen ins unterir­
dische Reich z u m Ausdruck zu bringen. D ie Toten sind "die unter der 
Erde Weggegangenen"; ein Verstorbener klagt: 'gekommen bin ich in das 
nächtliche Gebiet des verabscheuten Vergessens"9. Auch die Texte, die 
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die H o f f n u n g der Frommen, der Tugendhaften und der Eingeweihten 
auf ein seliges Leben nach dem T o d zum Ausdruck bringen, bedienen 
sich des gleichen Bildes: des Weges, den die Seligen zurücklegen, wie 
z.B. Philikos v o n Kerkyra, ein "seliger Wanderer"10 . Für die meisten 
Sterblichen führt die Reise zum Hades hinab durch einen "schwer zu 
begehenden W e g " , einen "traurigen Weg" , den "unerkennbaren W e g 
z u m Hades" , u m einige Motive der Grabepigramme zu zitieren11. Be ­
gleiter ist der G o t t der Wanderer, Hermes12. 

Das fremde Territorium wird durch verschiedene Eingänge, die fest 
verschlossenen und gut bewachten Tore des Hades (Haidou Pylai, Plouto-
nia), erreicht, die man oft mit Höhlen identifizierte. W i e bei den meisten 
weltlichen Territorien bilden Flüsse die natürlichen Grenzen der beiden 
Welten (Acheron, Kokytos , Periphlegethon, Styx). Charon setzt die 
Sterblichen mit seiner Fähre "über das dunkle Wasser der T o t e n " 
über13. Das Bild einer Seereise kann erweitert werden. Mit einem imagi­
nären Schiff erreicht man den Hafen der Toten, den unerschütterten 
Hafen der Schmerzlosigkeit14. Das Grabepigramm für einen ertrunke­
nen Seemann schmückt diesen Gedanken mit dramatischen Details aus: 
" A u s dem Meer bin ich in den Hafen entflohen. Anker und Seil habe 
ich befestigt und kam in den Hafen des Hades, als ich v o n den dichten 
Schlägen des in der Nacht rasenden Nordwindes getrieben wurde" (SE 
0 3 / 0 7 / 1 7 = GV1129, Erythrai, 2. Jh.v.Chr.). Reiseziel der Wenigen ist 
eine Insel, die Insel der Seligen15; auch hier liegt der Gedanke einer See­
reise zugrunde, auch wenn ein Epigramm diese Insel durch den Flug er­
reichen läßt (SE 0 3 / 0 6 / 0 3 -GV 1762, Teos, 1. Jh.v.Chr.: apoptamenas). 
Nach einer seit dem späten 5. Jh.v.Chr. belegten Vorstellung wird die 
Seele, leicht wie der W i n d oder das Feuer, v o m Äther aufgenommen; 
manchmal (eher selten) ist dieses Emporsteigen in den H imme l explizit 
mit der H o f f n u n g verbunden, daß der tugendhafte To te einen Platz 
unter den Sternen oder den Göttern nimmt oder am Himmelsgewölbe 
wohnt16 . D o c h führt nach der Aussage der Mehrheit der Quellen die 
Reise in eine andere Richtung: zu einem Ort unter der Erde17. 

D i e Unterwelt und ihre verschiedenen Regionen besitzen als Land­
schaften markante topographische Merkmale. Man begegnet Flüssen an 
ihrer Grenze (s.o.), dem Acherousischen See, dem Felsen der Styx, der 
Quelle der Lethe, dem See (oder der Quelle) der Mnemosyne, der A s -
phodelos- oder der heiligen Wiese, dem Hein der Persephone, der 
Wiese der Wahrheit, den elysischen Feldern; die Unterwelt hat auch be­
sondere Tierarten vorzuweisen: den H u n d Kerberos, die Chimaira, die 
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Erinyen und die Harpyien18. D ie Topographie der Unterwelt nach den 
eschatolgischen Vorstellungen der Anhänger der dionysischen Er lö ­
sungsreligion ist vor allem durch die Auf f indung 'dionysisch-orphischer' 
Texte bekannt (spätes 5. Jh.v.Chr. - 3. Jh.n.Chr.). Es handelt sich u m 
rituelle Texte auf goldenen Täfelchen, die in die Gräber der in dionysi­
sche Mysterien Eingeweihten gelegt wurden, sie als Mysten zu erkennen 
gaben und Anweisung für die letzte Reise enthalten. Derartige Texte 
unterschiedlicher Länge sind bisher aus Achaia (Aigion), Thessalien 
(Pelinna, Pharsalos, Pherai), Makedonien (Methone, Pella, T o u m b a 
Paionias, Vergina), Kreta (Eleutherna), Lesbos, Italien (Hipponion, Pe -
telia, R o m , Thourioi) und Sizilien (Entella) bekannt. D ie Parallelität zwi ­
schen der Ausdrucksweise dieser 'Totenpässe' und anderer Texte verrät 
eine große Ausstrahlung der betreffenden Ideen. Diese Texte wurden in 
der Forschung mit den Orphikern assoziiert; neue Funde und Untersu­
chungen haben jedoch die zentrale Rolle des Dionysos und der Perse-
phone demonstriert und ältere Ansichten modifiziert. Hier kann nicht 
auf die religiösen Vorstellungen eingegangen werden, sondern lediglich 
auf die topographischen Vorstellungen v o m Jenseits19. Der interessante­
ste Tex t in dieser Hinsicht (auch der älteste) ist jener v o n Hippon ion 
(5. /4. Jh.v.Chr.) , der dem in die dionysisch-orphischen Mysterien E in ­
geweihten Reiseanweisungen erteilt20. Sowie er den Palast des Hades er­
reicht hat, findet er an seiner rechten Seite (nach anderen verwandten 
Texten an der linken Seite) eine Quelle; sie wird nicht weiter benannt, 
aber man kann sie mit der Quelle des Vergessens (Lethe) identifizieren, 
v o n der die Grabepigramme oft reden; die in den Hades herabsteigen­
den Seelen der Verstorbenen trinken ihr kaltes Wasser21. In ihrer Nähe 
steht eine weiße Zypresse. Der Eingeweihte wird angewiesen, v o n dieser 
Quelle fern zu bleiben. Er muß trotz seines unerträglichen Durstes 
weitergehen, bis er den See der Erinnerung findet (Mnemosynes Limne), 
der v o n Wächtern überwacht wird. Sie werden den Verstorbenen fra­
gen, warum er die Grenzsteine des Hades überschritten hat22. G ibt er 
die richtige Antwort , so darf er v o m kalten Wasser dieses Sees trinken. 
D i e Antwort , die den Toten als Mystes erkennen läßt, wird in verschie­
denen Versionen überliefert. Nach der Version des Textes v o n H ippo ­
nion muß er sagen: " Ich bin der Sohn der Erde und des gestirnten 
Himmels. Ich sterbe vor Durst. Gestattet mir, v o m kalten Wasser des 
Sees der Mnemosyne zu trinken". Nach einem vor wenigen Jahren be­
kannt gewordenen Täfelchen aus Pherai in Thessalien lauten die gehei­
men Worten {symbola - ein eigentlich völkerrechtlicher Begriff, der zwi-
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schenstaatliche Vereinbarungen bezeichnet): andrikaipedothyrson andrikai­
pedothyrson Brimo Brim<P. E s gibt aber auch kurze Texte auf goldenen T ä ­
felchen, in denen der Verstorbene (oder die Verstorbene) Persephone 
anredet und sich als Mystes zu erkennen gibt oder die Kön ig in der U n ­
terwelt informiert, daß er v o n Dionysos erlöst worden ist. D i e Erlösung 
bezieht sich auf die Befreiung v o n einer durch die Tö tung des Dionysos 
durch die Titanen verursachten und die Menschheit belastenden 
Schuld24. Der Tex t v o n H ippon ion geht weiter: D i e Wächter werden 
dem To ten gestatten, v o m diesem Wasser zu trinken. D a n n kann er 
weiter gehen und den W e g gehen, dem auch die anderen Mysten und 
Bakchoi folgen. Nach dem neuen Text aus Pherai (Anm. 23) führt die­
ser W e g zu einer heiligen Wiese (hieros leimon). D o r t erwarten ihn ein ge­
selliges Leben, ein ewiges Symposion25 . 

A u c h in den Grabepigrammen findet man verwandte Vorstellungen 
(die Insel der Seligen, die elysischen Felder, den besonderen Raum der 
Frommen) , auch wenn sie selten explizit mit den dionysischen Myste­
rien in Verbindung gebracht werden. Das Epigramm für die reine (hoste) 
Dionysospriesterin A lkmeonis in Milet versichert: "Sie war eingeweiht 
in den (rechtmäßigen) Antei l an den schönen Dingen" , eben dem besse­
ren Schicksal nach dem T o d ; die Eltern von zwei Kindern in Smyrna 
(der ältere Knabe dargestellt in Relief mit Trauben in der Hand) bitten 
den Türwächter des Hades, Aiakos, ihnen den W e g "zu den Sitzen der 
Reinen, wie es sich gebührt", zu weisen26. Unter dem Gesichtspunkt der 
Geographie des Jenseits ist auf die besondere Flora dieser Region der 
Unterwelt hinzuweisen: die weiße Zypresse, die Wiesen mit den A s p h o -
delos-Blumen, den Garten der Hesperiden. A u c h das K l ima soll dort 
angenehm sein: " D e n n dort gibt es weder starke Kälte noch große 
Hitze, sondern es weht ein mäßiger Wind , durch zarte Sonnenstrahlen 
temperiert" (Ps.-Platon, Axiochos 371d: ovrs jaq xe?[ia er<po£@oi> ovre 
B'aXnog sjj'ivsrai, ö A A ' suxgaTOi; ä^g xsirat anakai^ rjXiou c b f T u n v 

ävaxiQva(Ji,avo^). D i e Vorstellung v o n einem Paradies vermitteln indirekt 
auch das Epigramm für den tugendhaften Alexandros in Milet, wenn es 
beschreibt, wie der To te "den leichten Luftzug des Zephyros genießt" 
oder "frische Blumen pflückt", oder das Epigramm für Prote in R o m , 
die nun weder v o n Hitze noch v o n Kälte, weder v o n Hunger noch v o n 
Durst oder Krankheit geplagt wird, sondern sich nur der weichen Blu­
men des Elysischen Gefildes erfreut27. D ie Tugendhaften - nach einer 
weniger strengen Vorstellung die Eingeweihten (s.u.) - hegen die H o f f ­
nung, in diese Region einzudringen: " D i e Kinder frommer Männer bringt 
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Hermes Kyllenios, indem er sie mit seinem Stab führt, nicht dem ver­
haßten Acheron, sondern wendet sie hin zum elysischen Feld, und dort 
hat Pluteus den Verstorbenen den überaus gerechten Heroen zum Gesel ­
len best immt", heißt es in einem Epigramm aus Lydien (SE 0 4 / 1 2 / 0 9 , 
Saittai?, 148/49 n. Chr.; Übers. G . Petzl und H. Malay). 

D i e Mehrheit der Zeugnisse zeichnet aber düstere Erwartungen: eine 
ewige Existenz in einer Landschaft, in der die Sonne nie scheint. Ihre 
besonderen Merkmale sind somit die Lichtlosigkeit und die Kälte, 
Merkmale auch anderer imaginärer Landschaften, wie des an den E in ­
gang der Unterwelt angrenzenden Landes der Kimmerier. D i e Unter­
welt wird in der Regel als "l ichdose Ruhestätte", "dunkle Gru f t " , 
"nächtliches Gebiet" , "das kühle Haus des Hades" charakterisiert28. 

D i e Bevölkerung dieser imaginären Landschaft besteht aus 'Auswan­
derern' aus dieser Welt. D a ß sie auch nach dem T o d den gleichen Tätig­
keiten wie i m Leben nachgehen und den gleichen Status genießen, ist 
ein naheliegender Gedanke; nach einer verbreiteten Vorstellung spüren 
die To ten die Handlungen der Lebenden, empfangen in Dankbarkeit die 
Gaben ihrer Zuneigung und erscheinen in ihren Träumen, u m sie zu 
trösten29. A l s Heroen beschützen sie die Lebenden, mit ihrer ungeheu­
ren Macht können sie sie auch plagen; Magie und Kul t der Lebenden 
sind darum bemüht, diese Macht zu zügeln, ja auch zu manipulieren; 
denn rituelle Handlungen im Diesseits können die Toten beeinflussen30. 
Das Jenseits ähnelt, u m wieder politisch-geographische Bilder zu ver­
wenden, einer "Prov inz" , die v o m Diesseits aus verwaltet wird, deren 
Potential genutzt werden kann und deren Gefahren zu begegnen sind. 

Solche Gedanken wurden keineswegs v o n allen geteilt; die Mehrheit 
der hellenistischen und kaiserzeitlichen Texte impliziert sogar, daß die 
Überschreitung der Grenze zwischen beiden Welten eine Veränderung 
des Unsterblichen im Menschen bedeutet. Nach einem verbreiteten 
Glauben trinken die Toten das Wasser des Vergessens und führen eine 
Schattenexistenz, "auf immer im Schoß der Erde gefesselt", wie es im 
Grabepigramm eines Gladiators heißt; ein Knabe jammert: " E i n Pferd 
tötete mich und schickte mich in den rückkehrlosen Hades und gab mir 
v o m bitteren Wasser der Lethe"; der junge Alexandras teilt mit: " A l s 
toter Leib liege ich im unvergänglichen Gemach des Pluteus"31. Ewig­
keit, Unvergänglichkeit, Unveränderlichkeit charakterisieren die Ex i ­
stenz nach dem Tod . In dieser Landschaft der ewigen Nacht und der 
Stille sind der ewige Schlaf und die Paralyse aller Sinne, die Unfähigkeit 
z u m Reden und zum Lachen die besondere Lebensform der Vielen32. 
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Epaphroditos, der noch zu eigenen Lebzeiten sein Grabmal errichten 
ließ, richtet seine Worte an die Wanderer: "Halte inne mit dem Schritt, 
Wanderer, richte dein Auge hierher und sieh das letzte G e m a c h des 
Schlafes und Vergessens... das Ende des Lebens v o n allen ist dasselbe, 
eine lange Ewigkeit, in der wir in den Gemächern unter der Erde schlafen 
müssen". D i e Sinne werden in dieser Existenz ausgeschaltet: " Ich ver­
lasse als junger Mensch das Licht und wohne i m Dunkel ; die Erde be­
deckt mich, der Trank des Schweigens aus der stumm machenden 
Quel le" , beklagt sich der 20jährige Eunomos , während das Mädchen 
Iope bittere Scherze über die Grußformel "sei gegrüßt" macht, die auf 
ihrem Grab aufgezeichnet ist: " W e r hat mir vergeblich diese taube 
Guns t erwiesen? Ich sehe ja nicht mehr das helle Licht und kann nicht 
mehr hören; ich liege als Knochen und Staub in der Erde"3 3 . Dieser 
Schlaf kann auch süß sein, die Erlösung v o n schwerer Krankheit; so 
mag die Unterwelt - ein kleiner Trost - als der Or t erscheinen, " w o man 
u m nichts mehr Sorgen hat"34 - oder, für die humorvollen Dichter, als 
der Ort , w o alles billiger ist35. Dieses Jenseits der Ausschaltung aller 
Sinne ist nicht nur eine fremde Welt , es ist eine getrennte Welt. Ihre 
Bewohner pflegen keinerlei Kontakte zu den Lebenden. D ies drückt ein 
Ep igramm in Astypalaia aus: "Bringt mir keinen Trank hierher; getrun­
ken habe ich, als ich noch lebte - vergebens. Bringt mir auch keine 
Speise. Ich brauche nichts. A l l dies ist Quatsch. W e n n ihr aber der Er ­
innerung willen und wegen dessen, was ich mit euch erlebt habe, 
Freunde, Safran oder Weihrauch bringt, dann ist es die gebührende 
G a b e für jene, die mich aufgenommen haben. Diese Geschenke sind für 
die Götter der Unterwelt. D i e To ten aber haben gar nichts v o n den Le ­
benden"36 . 

Diese ausgewählten Zeugnisse verdeutlichen, daß die griechische 
Auf fassung v o m Jenseits - ganz unabhängig v o n den unterschiedlichen 
eschatologischen Richtungen - im Grunde genommen eine geographi­
sche Vorstellung ist. Das Jenseits ist eine Landschaft, mit ihren Gren ­
zen, ihren Eingängen und Wegen, mit ihrer eigenen Geomorphologie , 
mit einem besonderen K l ima, mit besonderen Pflanzen und besonderen 
Tieren. Diese Feststellung ist nicht ohne Bedeutung für unsere Frage 
nach dem Verhältnis zwischen Dies - und Jenseits. A u f den ersten Blick 
scheint die Konstrukt ion der Unterwelt als Landschaft sehr eng den 
Merkmalen weltlicher natürlicher, künstlicher und organisierter Land­
schaften (Wiesen, Seen, Flüsse, Häfen, Tore usw.) zu entsprechen. 
Diese Korrespondenz kann jedoch über die Andersartigkeit der Unter-
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weit nicht hinwegtäuschen. Das Jenseits ist sowohl in seiner düsteren als 
auch in seiner positiven Rezeption der Ort der Unveränderlichkeit; we ­
der seine ewige kalte Nacht noch sein ewiger Frühling oder die Befrei­
ung v o n Schmerzen und Leiden entsprechen den Verhältnissen und den 
Erfahrungen unserer Welt; so soll die Sonne bei den Seligen im Hades 
scheinen, selbst wenn es in unserer Welt Nacht ist (Pindar fr. 129 ed. 
Snell-Maehler: roTcri Xafinst y,sv fievog äsXbu I rav ev&aäe vvxra xära)). 
D i e Andersartigkeit der Unterwelt und ihrer Bewohner zu unserer Welt 
k o m m t ferner durch negative Adjektivbildungen zum Ausdruck, wie 
A . Henrichs sehr treffend beobachtet hat37. Eine pauschale Charakteri­
sierung des Jenseits als "verkehrte We l t " wäre jedoch m.E. fehl am 
Platze. Seine Unveränderlichkeit mag i m Gegensatz zur ständigen Ver ­
änderung stehen, seine Dunkelheit und Kälte zur lebenschenkenden 
Kra f t der Sonne, aber es ist nicht der Ort , w o die Reichen arm werden, 
w o die Sklaven über die Herren herrschen, w o jene, die am Leben leiden 
mußten, endlich genießen dürfen. Eher als Umkehr von Verhältnissen 
bedeutet das Jenseits vielmehr Entbehrung dessen, was für das Leben 
wesentlich ist, bzw. Übersteigerung dessen, wonach man sich im Leben 
am meisten sehnt. In seiner pessimistischen Version ist es der Ort der 
Lichdosigkeit und der Kälte, in seiner positiven Deutung der Ort der 
Schmerzlosigkeit, der Sorglosigkeit und der Verwirklichung v o n G e ­
rechtigkeit. I n dieser Hinsicht k o m m t es einer Gegen-Welt näher. 

Viele Texte implizieren eine nivellierende, v o n moralischen Werten 
unabhängige Wirkung des Todes. Diese Undifferenziertheit bedeutet 
aber auch eine ungeheure Ungerechtigkeit, die nicht hingenommen 
werden konnte. D a ß nicht alle Toten das gleiche Schicksal erwartet, 
predigen seit der klassischen Zeit die Mysterienreligionen, die ihren Ein ­
geweihten ein seliges Leben versprechen38; aber auch der Gedanke, daß 
die Glückseligkeit im Jenseits durch den Automatismus eines Einwei­
hungsrituals errungen werden konnte, stieß auf Kritik (z.B. des Kynikers 
Diogenes). E inen Platz unter den Seligen verdient nicht der Mystes, 
sondern der Tugendhafte; der Or t der Seligen {makarioi) wird zuneh­
mend als Ort der Frommen (eusebeis) bezeichnet39, zu dem eine Person 
"wegen ihrer Tugend" {an? aretes) zugelassen wird, wie es in einem 
Grabepigramm aus Memphis heißt. Anders als bei den 'dionysisch-or-
phischen Totenpässen', in denen die Wächter der Unterwelt auf das 
Aussprechen der richtigen Worte achten, implizieren solche Texte eine 
Musterung aufgrund persönlicher Qualitäten. Das Grabgedicht v o n 
A n n o in Smyrna bezeichnet die Tote , die v o n nun an "zusammen mit 
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den Frommen im Land der Glückseligen" leben soll, als "gerichtet, be­
urteilt" {kekrimena). Der 18jährige Dionysosmyste Ioulianos beschreibt 
seine Erwartungen: "M ich haben als Gefährten weggenommen Bromios 
und die Moirai, damit D ionysos mich als Mitmysten bei seinen Reigen­
tänzen habe"; nicht allein die Einweihung in einen Mysterienkult be­
gründet diese Erwartung eines ewigen Festes, sondern auch persönliche 
Qualitäten: Jede Bosheit war ihm fremd (allotrion kakotetos). Und ein 
Grabepigramm in R o m zeichnet ein Bild v o n den Bewohnern der Inseln 
der Seligen: " D i e Inseln der Seligen sind dieses Land, w o f romme M e n ­
schen leben, die gerechtesten und die freundlichsten; jene, die im Leben 
die anderen anständig, mi t Weisheit, Gerechtigkeit und Respekt behan­
delt haben". Schließlich beteuert ein Epigramm in Sikinos, daß nur die 
Seelen der Tugendhaften unsterblich sind40. V o n diesen To ten behaup­
tet man ferner, daß sie i m Leben erworbene Eigenschaften nicht verlie­
ren, d.h. nicht vergessen. Diesen Gedanken findet man z.B. im orphi-
schen Bologna-Papyrus, einer Unterweltsdichtung, die nach M. Treus 
Untersuchung aus den gleichen Quellen schöpft wie Vergil i m 6. Buch 
der Aeneis. " A u c h in den Hades sind demnach diese Seelen [der T u ­
gendhaften] mit ihrer Sophrosyne gelangt, sie ist ihnen auch im Jenseits 
geblieben, sie eignet ihnen dort so gut wie im Leben"41 . Das Epigramm 
für Pytheas v o n Aphrodisias versichert: "Nicht einmal als Gestorbener 
hast du deinen weltweiten großen R u h m verloren, sondern all das G län ­
zende deines Wesens ist erhalten geblieben, all das was deine Anlage 
war und was du nach deiner Natur erlernt hast" (SE 0 2 / 0 9 / 2 2 = 
AG VII 690 = GV 1514, 5. Jh.n.Chr.): ovds Savwv xXeo$ ecrSXov 
anäyXsorat; %%va näcrav, I oAA' ert (rrjg ayhut nävra (levst, I 
o W eAa#es T' eptaSeV TB (pvaei.). Selbst ein einfacher Barbier v o n Il ion 
versichert dem Wanderer: " A u c h als Toter habe ich keinen geringen 
Verstand" (SE 0 7 / 0 6 / 0 5 = EG 334 = GV 1350, 1./2. Jh.n.Chr.: xai 
Si^ovoov jaq e%a) VSMV ov riva ßatöv). 

In den vielfältigen, widersprüchlichen, manchmal konfusen Bildern 
v o m Jenseits tritt uns diese imaginäre Landschaft mal als fremde, mal als 
untergeordnete, mal als getrennte, verkehrte oder bedrohliche Welt ent­
gegen. Das Jenseits wird dann als Gegenwelt konstruiert, wenn es das 
verwirklichen soll, was diese Welt am dringendsten braucht, am häufig­
sten wünscht und am schmerzlichsten vermißt: Gerechtigkeit. Nach ei­
ner derartigen Jenseitslehre prädestiniert die Lebensführung i m Diesseits 
die Existenzform i m Jenseits. A m Eingang des Hades findet eine Muste­
rung durch die Todesrichter und -wächter statt. D i e Tugendhaften wer-
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den belohnt, die Bösen bestraft, die Weisen werden auch nach dem T o d 
die Lebenden schützen. Es sind die Hof fnungen, die dem Gerechten 
erlauben, das Leiden dieser Welt zu ertragen, und die Gedanken, die 
selbst den Skeptiker kurz vor dem T o d plagen (vgl. Piaton, Politeia 
I 330de). Das Verhältnis zwischen Diesseits und Jenseits als Welt und 
Gegenwelt wird durch diesen Gerechtigkeitsgedanken geprägt. Diese 
Vorstellung reagiert auf elementare Erfahrungen, die die Menschen 
wahrscheinlich seit den frühesten Stufen organisierten Zusammenlebens 
machen: D ie Erfahrung, daß schlimme Verbrechen unbestraft bleiben, 
daß die Gerechten v o n Unglück und Krankheit geplagt werden; die 
Erfahrung der Ungleichheit in Begabung, Bildung und Tugend. Wegen 
dieser Erfahrungen, die nach Kritias' Sisyphos auch die Konstruktion der 
Götterwelt erklären (Sextus Empiricus, A.dversus mathematicos 9, 54), pro­
jiziert man gerne ins Jenseits die Hof fnung , daß die Bösen doch zumin­
dest dort ihre gerechte Strafe finden, daß die Tugendhaften dort einen 
besseren Platz einnehmen, daß im Diesseits Erlebtes und Erlerntes 
nicht mit dem T o d dahinschwindet, daß der T o d doch nicht nivelliert, 
sondern differenziert. In dieser Betrachtungsweise ist das Jenseits eine 
Gegenwelt, aber auch die letzte Konsequenz des Lebens. E in Grab­
gedicht aus Kotya ion (3. Jh.n.Chr.) betont: "Auch unter den Toten hat 
Nemesis [sittliche Scheu, vor allem aber die Gottheit, die G lück und 
Recht recht verteilt] einen großen W e r t " (EG 367); das entscheidende 
W o r t ist hier "auch": I m Jenseits wie im Diesseits gelten die gleichen 
moralischen Vorstellungen; wenn sie im Leben nicht immer realisiert 
werden, so ist ihre Verwirklichung im Jenseits doch unausweichlich. 

Das Jenseits vermochte als imaginäre Welt wesentliche Ideale in den 
Vordergrund zu stellen: Gerechtigkeit, Bildung, Tugend, Weisheit. Für 
diese Vorstellung bedeutet der T o d nicht den alles nivellierenden Schlaf 
und nicht die Besinnungslosigkeit, die weder Strafe noch Belohnung 
spüren läßt. Voraussetzung für diese Vorstellung ist das Gedächtnis, 
nicht so sehr die Erinnerung an den Toten (das Grab ist ja mnemd), als 
vielmehr das Gedächtnis des Toten42 . D ie Texte, die v o m seligen Leben 
berichten, betonen immer wieder, daß der Verstorbene v o m Wasser der 
Lethe nicht getrunken hat. Als Stern im Himmel zu strahlen, setzt dies 
voraus: " D e n Trank der Lethe hast du, Hermaios, nicht getrunken, und 
der Tartaros und das Haus der grausigen Persephone hat dich nicht ver­
borgen, sondern Hermes mit den schönen Knöcheln hat dich an der 
H a n d haltend zum O l y m p emporgeführt und aus dem schweren Leben 
der Sterblichen gerettet. A ls Achtjähriger hast du den Äther gesehen 
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und leuchtest unter den Sternen, neben dem H o r n der Capeila und ne­
ben dem Ellenbogen des Auriga aufgehend..."43. Das Gedächtnis kann 
somit als das differenzierende Merkmal zweier Welten erscheinen: D e r 
Wel t derer, die eine Schattenexistenz im Schlaf als ihr Los erhalten, und 
jener, die mit den in dieser Welt erworbenen Eigenschaften - mit ihrer 
Persönlichkeit - die letzte Reise antreten. Das Gedächtnis ist konstituti­
ves Element ihrer Identität im Leben und nach dem Tod . 
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( 2 . / l . J h . v . C h r . ) . H i e r z u M . L . V i o l a n t e , U n c o n f r o n t o tra P . B o n . 4 e l 'Ass ioco . L a 
va lu taz ione delle an ime nella tradiz ione or f i ca e p latonica. Civi l tä Classica e Crist iana 
5.4 (1984) 313 -327 . C icero , T u s c u l a n a e d isputat iones I 19-21. Vergi l , A e n e i s V I 
2 3 7 - 9 0 0 ; G e o r g i c a I V 468 -486 . L u k i a n , Ü b e r die Trauer . Beschre ibung einer ' o rph i -
s c h e n ' H a d e s f a h r t i m Papyrus v o n B o l o n i a ( P . B o n 4 , 2 . / 3 . Jh .n .Chr . ) . H i e r z u 
R . Merke lbach , E i n e o rph i sche Unterwe l tbeschre ibung au f Papyrus . M u s e u m 
H e l v e t i c u m 8 (1951) 1-11. H . L l o y d - J o n e s - P.J . Parsons , I t e r u m d e Catabasi 
O r p h i c a . In : H . G . B e c k u.a. (Hgg.) , K y k l o s . Gr iech i sches u n d Byzant in isches , R u d o l f 
K e y d e l l z u m 90. G e b u r t s t a g (1978) 88 -100. V i o l an te , a .O . A l l g e m e i n zu den 
katabaseis eis Haidotr. A . D ie ter i ch , Neky ia . Beiträge z u r Erk lärung der neuentdeckten 
Pe t rusapoka lypse (1898). R o h d e I (1907) 302-306 . Z u d e n 'd ionys i sch -orph i schen 
T o t e n p ä s s e n ' s. un ten A n m . 19. B i ld l iche Dars te l lungen der Unterwelt : P o l y g n o t o s ' 
B i l d der Hades fahr t des O d y s s e u s (nicht erhalten): Pausanias 10,28,4. H i e r z u 
M . D . S t a n s b u r y - O ' D o n n e l l , P o l y g n o t o s ' Neky ia : A Recons t ruc t i on a n d Ana lys i s . 
A m e r i c a n J o u r n a l o f A r c h a e o l o g y 9 4 (1990) 2 1 3 - 2 3 5 (mit Bibl iographie) . Vg l . d ie 
Dars te l l ung in den Odyssee f re sken v o m Esqu i l in (ca. 3 0 v .Chr. ) : R . Bier ing, D i e 
O d y s s e e f r e s k e n v o n Esqu i l i n (1995) 95 -114 . S. L o w e n s t a m , T h e Sources o f the 
O d y s s e y L a n d s c a p e s , E c h o s d u M o n d e Class ique 39 (1995) 193-226. E i n e m ö g l i c h e 
D a r s t e l l u n g des E lys i schen Ge f i l des a u f einer att ischen Stele des 5. Jh . v .Chr . : 
A . K o s m o p o u l o u , A Funerary Base f r o m Kal l i thea: N e w Light o n F i f t h - C e n f u r y 
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E s c h a t o l o g y . A m e r i c a n J o u r n a l o f A r c h e o l o g y 102 (1998) 5 3 1 - 5 4 5 . Z u d e n 
a p u l i s c h e n V a s e n : K . S c h a u e n b u r g , D i e s s e i t s u n d J e n s e i t s i n der i ta l i schen G r a b ­
k u n s t . J a h r b u c h d e s Ö s t e r r e i c h i s c h e n A r c h ä o l o g i s c h e n Ins t i tu ts 6 4 (1995 ) 2 4 - 7 6 (m i t 
we i t e re r B ib l i og raph ie ) . 

3 Z u d e n F a k t o r e n , d ie d ie J e n s e i t s v o r s t e l l u n g e n der G r i e c h e n in v e r s c h i e d e n e n E p o ­
c h e n b e e i n f l u ß t e n , a l l geme in : B u r k e r t (1985) 199. I n d o g e r m a n i s c h e T r a d i t i o n e n : 
M . G a r c i a T e i j e i r o , P o s i b l e s e l e m e n t o s i n d o e u r o p e o s e n el H a d e s gr iego. I n : 
J . L . M e l e n a ( H g . ) , V e l e i a S u p p l e m e n t 1 (1985) 135 -142 . C . W a t k i n s , H o w t o K i l l a 
D r a g o n . A s p e c t s o f I n d o - E u r o p e a n P o e t i c s (1995) 2 7 7 - 2 9 1 . G e s e l l s c h a f t l i c h e E n t ­
w i c k l u n g e n : I . M o r r i s , B u r i a l a n d A n c i e n t Soc ie ty (1987) . E i n f l ü s s e a u s d e m a l ten 
O r i e n t : W . B u r k e r t , T h e O r i e n t a l i z i n g R e v o l u t i o n . N e a r E a s t e r n I n f l u e n c e o n G r e e k 
C u l t u r e in the E a r l y A r c h a i c A g e (1992) 6 5 - 7 3 . W e s t (1997) 151 -167 . Mys te r i enku l t e : 
W . B u r k e r t , H o m o N e c a n s . T h e A n t h r o p o l o g y o f A n c i e n t G r e e k Sacr i f ic ia l R i tua l 
a n d M y t h (1983 ) 2 9 3 - 2 9 7 . W . B u r k e r t , A n c i e n t M y s t e r y C u l t s ( 1987 ) 2 1 - 2 8 . 
S. I . J o h n s t o n , S o n g s f o r t h e G h o s t s : M a g i c a l S o l u t i o n s t o D e a d l y P r o b l e m s . I n : 
D . R . J o r d a n - H . M o n t g o m e r y - E . T h o m a s s e n (Hgg . ) , T h e W o r l d o f A n c i e n t 
M a g i c . P a p e r s f r o m the First I n te rna t i ona l S a m s o n E i t r e m S e m i n a r at t h e N o r w e g i a n 
I n s t i t u t e at A t h e n s , 4 - 8 M a y 1997 (1999) 8 3 - 1 0 2 . T J i o n y s i s c h - o r p h i s c h e ' 
E s c h a t o l o g i e : C o l e (1993) 2 7 6 - 2 9 5 . G r a f (1993) 2 4 0 - 2 5 8 . P h i l o s o p h i e : R o h d e I I 
( 1 9 0 7 ) 2 9 6 - 3 3 5 . M . P . N i l s s o n , T h e I m m o r t a l i t y o f the S o u l i n G r e e k Re l ig i on . 
E r a n o s 3 9 (1941) 1 - 1 5 = O p u s c u l a Selecta I I I (1960) 4 0 - 5 5 . Y . V e r n i e r e , In i t i a t i on et 
e s c h a t o l o g i e c h e z P l u t a r q u e . I n : J . R i e s - H . L i m e t (Hgg . ) , L e s rites d ' in i t ia t ion . 
A c t e s d u C o l l o q u e d e L i e g e et d e L o u v a i n - l a - N e u v e , 2 0 - 2 1 n o v e m b r e 1984 (1986) 
3 3 5 - 3 5 2 . A . P o l i s e n o , II p r o b l e m a del la v i ta fu tura ne l m o n d o ant i co . C i v i l t ä C lass ica 
e Cr i s t i ana 8 .3 (1987) 2 5 9 - 2 7 8 . B . P o o r t m a n , D e a t h a n d I m m o r t a l i t y i n G r e e k 
P h i l o s o p h y . I n : J . M . B r e m e r - T h . P . J . v a n d e n H o u t - R . Peters ( H g g . ) , H i d d e n 
F u t u r e s . D e a t h a n d I m m o r t a l i t y i n A n c i e n t E g y p t , A n a t o l i a , the C lass ica l , B ib l i ca l 
a n d A r a b i c - I s l a m i c W o r l d (1994 ) 1 9 7 - 2 2 0 . 

* S E 0 4 / 2 1 / 0 3 = E G 311 = G V 1331 (2. J h . n . C h r . ) . V g l . z . B . E G 6 4 6 ( R o m , 
3. J h . n . C h r . ) : ovx 'dort ev "ASov nXoTov, ov -nooStieiiq XÖQIDV, OUX AIOXOS xXeihvxog, 
oiixi Keej8ee°5 xwnv ypeTg U Trämeg 01 xärw TeSvrjxöreg ö<rrea, Tecpßa. 'yeybvafiev, 
ä A A o de ovM ev. I . S to i an , I n s c r i p t i o n e s Scy th iae M i n o r i s G r a e c a e et L a t i n a e I i (1987) 
N r . 2 7 5 ( T o m i s ) : vda.TO$ xai r>K xai -nveCfUiTOi; y nägoilkv, aXkä bavuiv xztfiat 
Ti&a-iv ra irävr' anoüov*;- TT&O-IV TOSTO \1h1ev ri M TO TTXBOV orrnöSev rfXSev, k TOVT' 

(O2T ' ) IAÜSI? crüßa tiOQaivößevov. Z u m Z w e i f e l a n e iner E x i s t e n z n a c h d e m T o d : 
R o h d e I I ( 1907 ) 395 f . L a t t i m o r e (1942) 7 4 - 7 8 . G a r l a n d (1985) 74 -76 . 

5 S E 0 5 / 0 1 / 6 3 = E G 3 0 4 = G V 1133 (2. J h . n . C h r . ) . A h n l i c h f ragend : H y p e r e i d e s 
6 ,43 : ei $' eanv oua&qms ev "Aifov; E G 2 1 5 (Rhena ia , 1. J h . n . C h r . ) : ei M T is ev 
ipSudvoic, xq'wv;. A G VI I 763: ei yevog eweßemv t,met ßerä Tegfui ßioio. E G 700: ei y 
ev q&ißevoitri T I J a lVS^o- i j . 

« R e p r ä s e n t a t i v e S a m m l u n g e n : E G , G V u n d S E ( letztere m i t g u t e n Ü b e r s e t z u n g e n , 
a b e r n u r für e i n e n T e i l K l e i n a s i e n s ) . A u s w e r t u n g e n der G r a b e p i g r a m m e als Q u e l l e 
f ü r d i e J e n s e i t s v o r s t e l l u n g e n d e r G r i e c h e n : v o r a l l e m R o h d e I I (1907) 3 3 6 - 3 9 6 . L a t ­
t i m o r e (1942) . J . M . B r e m e r , D e a t h a n d I m m o r t a l i t y i n S o m e G r e e k P o e m s . I n : 
J . M . B r e m e r - T h . P . J . v a n d e n H o u t - R . Pe te r s (Hgg . ) , H i d d e n F u t u r e s . D e a t h a n d 
I m m o r t a l i t y i n A n c i e n t E g y p t , A n a t o l i a , the Class ica l , B ib l i ca l a n d A r a b i c - I s l a m i c 
W o r l d (1994) 1 0 9 - 1 2 3 . F ü r d i e vo rhe l l en i s t i s che Ze i t : U . E c k e r , G r a b m a l u n d E p i ­
g r a m m . S t u d i e n z u r f r ü h g r i e c h i s c h e n S e p u l k r a l d i c h t u n g (1990) . S o u r v i n o u - I n w o o d 
(1995 ) 1 4 1 - 3 2 0 ; 3 6 2 - 4 1 2 . J . W . D a y , R i tua l s i n S tone : E a r l y G r e e k G r a v e E p i g r a m s 
a n d M o n u m e n t s . J o u r n a l o f H e l l e n i c S tud ies 109 (1989) 16 -28 . Z u la te in i schen 
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E p i g r a m m e n als Q u e l l e fü r J e n s e i t s v o r s t e l l u n g e n : G . Sanders , L a p i d e s m e m o r e s . 
P a i e n s et chre t i ens face ä la m o r t . L e t e m o i g h a g e d e l ' ep igraphie funera i re la t ine 
(1991 ) . 
C E G 7 2 4 u n d A G V I I 4 6 8 u n d 4 6 9 . V g l . F . C h a m o u x , E p i g r a p h i e et l i terature: 
M e l e a g r e d e G a d a r a fu t - i l u n plagia ire? ( A P V I I 4 6 8 e t S E G X X V 708) . R e v u e d e s 
E t u d e s G r e c q u e s 109 (1996 ) 3 5 - 4 3 . 
S o z . B . d a s G r a b g e d i c h t f ü r d e n p l a t o n i s c h e n P h i l o s o p h e n O f e l l i u s L a e t u s , in d e m 
a u f d i e R e i n k a r n a t i o n s l e h r e h i n g e w i e s e n w i r d ( S E 0 3 / 0 2 / 2 9 , E p h e s o s , ca. 9 0 - 1 3 0 ) , 
o d e r das G r a b g e d i c h t d e s P y t h a g o r e e r s A i l i a n o s i n Scandr ig l ia (2. J h . n . C h r . ) , d e r 
d a r a n e r i n n e r t , d a ß d e r K ö r p e r das K l e i d d e r See le ist . V g l . das G r a b d e n k m a l e ines 
N e o p y t h a g o r e e r s i n P h i l a d e l p h e i a ( G V 1805 , 1. J h . n . Chr . ) : G . P e t z l , Z u m 
n e u p y t h a g o r e i s c h e n M o n u m e n t aus P h i l a d e l p h e i a . E p i g r a p h i c a A n a t o l i c a 2 0 ( 1 9 9 2 ) 
1 -5 . W e i t e r e B e i s p i e l e w e r d e n w e i t e r u n t e n a n g e f ü h r t . D i e B e d e u t u n g d e r G r a b i n ­
s c h r i f t e n als Q u e l l e fü r re l ig iöse V o r s t e l l u n g e n w i r d v o n S. C o r m a c k , F u n e r a r y M o ­
n u m e n t s a n d M o r t u a r y P rac t i ce i n R o m a n A s i a M i n o r . I n : S . E . A l c o c k ( H g . ) , T h e 
E a r l y R o m a n E m p i r e i n the E a s t ( 1 9 9 7 ) 151 , eher u n t e r b e w e r t e t . V o r s i c h t i g e r : C o l e 
( 1 9 9 3 ) 2 8 1 ; 2 8 3 . 
B e i s p i e l e a u s v e r s c h i e d e n e n T e x t g a t t u n g e n u n d P e r i o d e n : S E 0 1 / 1 2 / 1 4 = G V 1 4 6 9 
( H a l i k a r n a s s , he l len is t i sch) : 'i'xeo. S E 0 1 / 1 2 / 2 3 = G V 7 4 8 = C E G 7 0 9 ( H a l i k a r n a s s , 
4 . J h . v . C h r . ) : roi/g oixoiihovs öno yrpr, S E 0 1 / 1 8 / 0 5 = G V 1 1 4 4 ( T e i c h i o u s s a , K a i ­
serze i t ) : arxjyeg^s imd wxregov yÄvSa A I JSTJ J . S E 0 2 / 0 9 / 2 2 = G V 1 5 1 4 = A G V I I 
6 9 0 ( A p h r o d i s i a s , 5. J h . n . C h r . ) : I f ßcbxägwv vfjirov eßnt)<;. S E 0 2 / 0 9 / 2 9 ( A p h r o d i s i a s , 
6 . J h . n . C h r . ) : Se&v ßaxägwv kg %ogbv yxoig. P s . - P l a t o n , A x i o c h o s 3 7 1 a: ei's a&rjXov 
XcageTv rlmov. P . B o n . 4 fo l . I I I Z . 5: kg "Ahldos tftöov. D e r T o d als R e i s e , a l l geme in : 
L a t t i m o r e ( 1 9 4 2 ) 29 ; 169. B e i H o m e r : S o u r v i n o u - I n w o o d (1995) 5 6 - 6 6 ; i m 5. J h . : 
e b e n d a 3 0 3 - 3 2 1 . I m h e u t i g e n G r i e c h e n l a n d : L . M . D a n f o r t h , T h e D e a t h R i tua l s o f 
R u r a l G r e e c e (1982) 9 0 - 9 5 . 
S u p p l e m e n t u m H e l l e n i s t i c u m 9 8 0 ( P h i l i k o s ) : ßaxÖQurvoq öSomogos. V g l . R u s s o 
( 1 9 9 6 ) f d i o n y s i s c h - o r p h i s c h e r ' T e x t v o n H i p p o n i o n , 5 . J h . v . C h r . ) : o&ov 'ig%ta.(i> bav 
TS xai äXXoi ßvarai xai ß&z%oi hegav (rre'txovari xA<e>eii/oi ( Z . 15 f.). P u g l i e s e C a r r a -
tel l i (1993) N r . I I B 2 Z . 5 ( ' d i o n y s i s c h - o r p h i s c h e r ' T e x t v o n T h o u r i o i , 4 . J h . v . C h r . ) : 
fo§av ö5omöe<£(>. V g l . A G V I I 545 : rtpi hM§a... xk\ev%v. S E 0 1 / 2 0 / 8 8 ( M i l e t , 
he l l en i s t i sch ) : olpov [eßr] paxagcov?]. S u p p l e m e n t u m H e l l e n i s t i c u m 7 0 5 Z . 2 2 (E l eg i e 
d e s P o s e i d i p p o s , 3. J h . v . C h r . ) : f i w r n x ö v olpov im 'fwbäiun&w ixoißtiv. Z u r E i n w e i ­
h u n g d e s P o s e i d i p p o s i n d i e ' d i o n y s i s c h - o r p h i s c h e n ' M y s t e r i e n : M . W . D i c k i e , W h i c h 
P o s e i d i p p o s ? G r e e k , R o m a n a n d B y z a n t i n e S tud ies 3 5 (1994 ) 3 7 3 - 3 8 3 . M . W . D i c k i e , 
T h e D i o n y s i a c Mys te r i e s i n Pe l la . Z e i t s c h r i f t f ü r P a p y r o l o g i e u n d E p i g r a p h i k 109 
( 1 9 9 5 ) 8 1 - 8 6 . L . R o s s i , II t e s t a m e n t o d i P o s i d i p p o e le l am ine t t e auree d i Pel la . Z e i t ­
s c h r i f t f ü r P a p y r o l o g i e u n d E p i g r a p h i k 1 1 2 (1996 ) 5 9 - 6 5 . 
S E 0 6 / 0 3 / 0 1 = G V 9 8 5 (S t ra ton ike ia , K a i s e r z e i t ) : rag äl(p]avs?s ärga-novg sig 'AMIQV 
x]areßriv. S E 0 1 / 2 0 / 3 9 = G V 7 5 6 ( M i l e t , 2 . J h . v . C h r . ) : IdCaßarov xarifiv krgwnw ig 
'Aföav. S E 0 3 / 0 6 / 0 5 = E G 2 2 7 = G V 1 3 3 0 ( T e o s , undat ie r t ) : Xuyg^v olfiov eßyv. 
A G V I I 627 : olpov eßyg 'Aßov. A G V I I 4 1 2 : mfegisitiv ol/iov 'ißyg 'Athm. E G 2 6 6 
( M e l o s , K a i s e r z e i t ) : öhxiorag. V g l . A G V I I 4 7 7 . E G 534 . S E 0 4 / 2 2 / 0 7 . 
H . H e r t e r , H e r m e s : U r s p r u n g u n d W e s e n e ines g r i e c h i s c h e n G o t t e s . R h e i n i s c h e s 
M u s e u m d e r P h i l o l o g i e 119 (1976) 1 9 3 - 2 4 1 . G a r l a n d (1985 ) 5 4 - 5 7 . S o u r v i n o u - I n ­
w o o d ( 1 9 9 5 ) 1 0 3 - 1 0 6 ; 3 0 4 - 3 0 7 ; 3 1 1 - 3 2 7 ; 3 5 2 - 3 5 6 . 
D i e T o r e d e s H a d e s : R o h d e I (1907) 2 1 3 . R . B u x t o n , I m a g i n a r y G r e e c e : T h e C o n -
tex t s o f M y t h o l o g y (1994) 108. S o u r v i n o u - I n w o o d ( 1 9 9 5 ) 6 4 f. W e s t (1997 ) 1 5 6 - 1 5 8 . 
Z . B . P s . - P l a t o n , A x i o c h o s 3 7 1 b: TO Si ngÖTtvXa rfjg sig nXovrwvog öSoö mfoigdtg 
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XXBISQOK; xi< x A e i o w WXPQOTOU. V g l . A G V I I 391 . W ä c h t e r d e s H a d e s : I . S m y r n a 
5 1 3 ; S E 0 5 / 0 1 / 5 0 = G V 1 1 7 9 ( S m y r n a , 2 . J h . v . C h r . ) : 'A'I31S]üJ TWXOOVQB ( A i a k o s ) . I n 
d e n ' d i o n y s i s c h - o r p h i s c h e n ' T e x t e n : P u g l i e s e Carrate l l i ( 1993 ) N r . I A 1 -3 ; S E G 
X L I V 705 . D i e F l ü s s e des H a d e s : R o h d e I ( 1907 ) 53. B u r k e r t (1985 ) 1 9 6 f. G a r l a n d 
( 1 9 8 5 ) 49 . S o u r v i n o u - I n w o o d (1995 ) 6 1 - 6 5 ; 3 0 7 f. W e s t (1997 ) 1 5 5 f. C h a r o n : 
F . P . D i e z de V e l a s c o A b e l l a n , E l o r i g e n d e l m i t o d e C a r o n t e . I n v e s t i g a c i ö n s o b r e le 
i d e a p o p u l ä r d e l p a s o al m ä s allä e n la A t e n a s c läs ica (1987 ) . S o u r v i n o u - I n w o o d 
( 1 9 9 5 ) 3 0 3 - 3 6 1 . D i e F ä h r e : z . B . S E 0 1 / 2 0 / 3 8 = G V 1 5 3 6 Z . 2 (M i l e t , 3 . J h . v . C h r . ) : 
xvav&av nooSftß' 'ißw vsxvtov. S E 0 4 / 1 3 / 0 1 ( H e r m o s t a l , 2 . J h . v . C h r . ) : [o-rv]ysQov 
•nogSpov vzxvüiv. E G 2 5 6 ( Z y p e r n , 1. J h . n . C h r . ) : xoivog -nXöog. A G V I I 5 3 0 ; 585. 

14 S E 0 2 / 0 6 / 0 8 (S t ra ton ike ia , he l l en i s t i sch ) : vexvwv Xhiisval; äaraXevrovg. A G V I I 4 5 2 : 
KOivbc, navis Xiv-yv ' A I & K . V g l . A G V I I 4 7 2 b is ; 498 . E G 67 . 

•s S . z . B . A G V I I 370 . E G 107 ; 366 . S E 0 1 / 1 2 / 1 8 = G V 1922. S E 0 2 / 0 9 / 2 2 ; 
0 3 / 0 6 / 0 3 . Z u r I n s e l der Se l igen : R o h d e I ( 1907 ) 6 8 - 1 1 0 . L a t t i m o r e (1942 ) 35 f. 
M . G e l i n n e , L e s C h a m p s - E l y s e e s e t les l ies d e s B i e n h e u r e u x c h e z H o m e r e , H e s i o d e 
e t P i n d a r e . L e s E t u d e s C l a s s i q u e s 5 6 ( 1 9 8 8 ) 2 2 5 - 2 4 0 . S o u r v i n o u - I n w o o d (1995) 18; 
3 8 ; 4 7 ; 5 0 f. 

>» V e r e i n i g u n g d e r See le m i t d e m Ä t h e r : L a t t i m o r e (1942) 2 4 ; 31 f. M i k a l s o n (1983 ) 77 . 
G a r l a n d (1985 ) 75 . M i k a l s o n (1991 ) 1 1 4 f. ( i m a t t i s chen D r a m a ) . S o u r v i n o u - I n w o o d 
( 1 9 9 5 ) 2 0 2 f. Z . B . E G 21 b ; 4 1 ; 156 ; 175 ; 2 8 8 ; 4 6 2 ; 6 4 2 ; 654 . S E 0 1 / 0 3 / 0 1 = G V 
1742 . S E 0 5 / 0 1 / 5 4 = E G 3 1 5 = G V 1761 . E i n e V a r i a n t e : S E 0 3 / 0 2 / 7 1 = E G 2 2 5 
= G V 1 7 6 0 ( E p h e s o s , he l l en i s t i s ch o d e r später ) : 4>uxri 3e aMgiov xaTexet ixokov. F l u g 
d e r See le z u m H i m m e l , z u d e n S t e r n e n , z u d e n G ö t t e r n : R o h d e I I ( 1 9 0 7 ) 3 8 3 - 3 8 6 . 
L a t t i m o r e ( 1 9 4 2 ) 2 8 - 3 5 . Z . B . A G V I I 3 3 7 ; 3 6 2 ; 363 ; 3 9 1 ; 5 8 7 ; 6 7 2 ; 6 7 3 . E G 1 0 4 b ; 
1 5 9 ; 174 ; 2 6 1 ; 3 2 4 ; 4 0 3 ; 4 2 5 ; 4 6 5 ; 522 ; 650 . S E 0 4 / 0 5 / 0 4 = G V 1065 . S E 0 6 / 0 2 / 3 2 
= E G 2 4 3 = G V 2 0 4 0 A 8 - 1 2 . S E 0 2 / 0 9 / 0 6 ; 0 2 / 0 9 / 1 2 ; 0 4 / 0 5 / 0 7 ; 0 5 / 0 2 / 0 2 . 

17 Z . B . S E 0 1 / 1 3 / 0 1 = G V 1 3 2 7 ( M y n d o s , 1. J h . v . / n . C h r . ) : TOI? vno yrjv t/.e\c&Qois. 
S E 0 1 / 2 0 / 4 5 (Mi l e t , K a i s e r z e i t ) : vno [rr\v s'ig ä w / i a l r a Qeoo-tcpovetiK. P s . - P l a t o n , 
A x i o c h o s 3 7 1 a : rijv imfrysiov dixrpw. S o a u c h i n d e n ' d i o n y s i s c h - o r p h i s c h e n ' T e x t e n . 
S E G X X X V I I 4 9 7 ( P e l i n n a , spätes 4 . J h . v . C h r . ) : vno yr}v. P u g l i e s e Carrare l l i ( 1993 ) 
I I B l ( T h o u r i o i , ca. 3 5 0 v . C h r . ) : x^ovimv ßacriXsia, vno xöXnov x^oviaq ßao-tXsiag. 
L u k i a n , Ü b e r d i e T r a u e r 2. 

18 D i e T o p o g r a p h i e d e r U n t e r w e l t : S t yx : A . H e n r i c h s , Z u r P e r h o r r e s z i e r u n g des W a s ­
sers d e r S t y x b e i A i s c h y l o s u n d V e r g i l . Z e i t s c h r i f t f ü r P a p y r o l o g i e u n d E p i g r a p h i k 7 8 
( 1 9 8 9 ) 1 -29 . Q u e l l e n d e r L e t h e u n d d e r M n e m o s y n e : M . P . N i l s s o n , D i e Q u e l l e n d e r 
L e t h e u n d d e r M n e m o s y n e . E r a n o s 41 ( 1 9 4 3 ) 1 -7 = O p u s c u l a Se lec ta I I I ( 1960 ) 
8 5 - 9 2 ( te i lweise ü b e r h o l t , s.u.). E l y s i s c h e Fe lder : G e l i n n e , a . O . ( A n m . 15) . 
S o u r v i n o u - I n w o o d (1995 ) 1 8 - 2 0 ; 3 2 - 5 2 . H e i l i g e W i e s e (hoog Xsifubv): P u g l i e s e 
Car ra te l l i ( 1 9 9 3 ) I I B 2 f d i o n y s i s c h - o r p h i s c h e r ' T e x t v o n T h o u r i o i , 4 . J h . v . C h r . ) . 
S E G X L V 6 4 6 ( T e x t v o n Phera i ) . V g l . P s . - P l a t o n , A x i o c h o s 3 7 1 c : TravroTot ds 
Xeißüveg. L u k i a n , Ü b e r d i e T r a u e r 5: Ae(jxtt)v...TQj äo-<poMXq) xaTä<pvro$; 9 : Iv T$ 
XBIH&VI TrXavävrai. H e i n d e r P e r s e p h o n e (aXosa ^egosipovelag): P u g l i e s e Carrate l l i 
( 1 9 9 3 ) I I B 2 ( ' d i o n y s i s c h - o r p h i s c h e r ' T e x t v o n T h o u r i o i , 4 . J h . v . C h r . ) . W i e s e d e r 
W a h r h e i t (neMov aXtfieiag): P s . - P l a t o n , A x i o c h o s 3 7 1 c . W i e s e d e r L e t h e : 
A r i s t o p h a n e s , F r ö s c h e 185. A s p h o d e l o s w i e s e : O d y s s e e 11, 539 . G a r t e n d e r H e s p e -
r i d e n : K o s m o p o u l o u , a . O . ( A n m . 2) 5 3 8 - 5 4 2 . S. a u c h P i n d a r , fr. 1 2 9 ed._ Sne l l -
M a e h l e r : (poivixogSSoig 8' evi Xti\iM>v&oo-i ngocurriov avrwv [...] xai xqvcoxaip:oio-i 
ßeßg&e SsvSghig. P s . - P l a t o n , A x i o c h o s 3 7 1 c : hba. a<p$ovoi ßev ä>qai •nayxÖQnov yovijg 
ßgvovaiv, TvtflOA h% vSärwv xd&OQ&v geovo-tv, TcavroToi S Xstßävsg h&tm notxlXoig 
eaQt&nevoi. D i e T i e r e d e r U n t e r w e l t : G a r l a n d (1985 ) 5 1 - 5 4 . K e r b e r o s : R o h d e I 
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(1907) 304-306. M . Lurker , D e r H u n d als Symbol t ier für d e n Übergang v o m 
Diessei ts in das Jenseits . Zei tschri f t für Rel ig ions- u n d Geistesgeschichte 35.1 (1983) 
132-144. E r i n y e n , als Seelen der Vers to rbenen i m Derven i -Papyrus : T san t sanog lou , 
a . O . ( A n m . 2) 99-105; 114 f. Vg l . A . Henr i chs , A n o n y m i t y and Polarity: U n k n o w n 
G o d s and Name less Al tars at the A r e o p a g o s . I l l inois Classical Studies 19 (1994) 
27 -58 . J o h n s t o n , a .O . ( A n m . 2) 273-279. 

19 N e u e s t e Z u s a m m e n s t e l l u n g e n der 'd ionys i sch -orph ischen ' Texte : Pugl iese Carratelli 
(1993) . C . R iedweg , Init iat ion - T o d - Unterwelt . Beobach tungen zur K o m m u n i k a ­
t ionssi tuat ion u n d narrativen T e c h n i k der orph isch -bakch ischen Go ldp lä t t chen . In : 
F . G r a f - C . R iedweg - T . A . Szlezak (Hgg.) , A n s i c h t e n griechischer Rituale. G e ­
bur t s tags -Sympos ium für Wal ter Burkert (1998) 389-398. E i n neuer F u n d aus Kreta : 
I. Gavr i lak i - Y . Z . T z i f o p o u l o s , A n " O r p h i c - D i o n y s i a c " G o l d E p i s t o m i o n f r o m 
Sfakaki near R e t h y m n o . Bul let in de C o r r e s p o n d e n c e Hel len ique 122 (1998) 343-355. 
E i n fragmentarischer T e x t a u f e inem go ldenen Blatt (aus Kle inasien) , der vielleicht 
z u dieser G r u p p e gehört: H . Malay, G r e e k and Lat in Inscr ipt ions in the Manisa M u ­
s e u m (1994) 139, no . 488. D i e Bib l iographie ist sehr umfangreich. E i n e kleine A u s ­
w a h l neuer Untersuchungen: G r a f (1993). M . G iang iu l io , L e laminette auree nella 
cul fura religiosa della Calabria greca: cont inui tä e innovaz ione . In : S. Settis (Hg.) , 
Storia della Calabria antica. E t ä italica e r o m a n a I I (1994) 11-53. G . Casad io , D i o n i s o 
Italiota: u n d i o greco in Italia merid ionale . In: A . C . Cass io - P . Poccett i (Hgg.) , 
F o r m e di religiositä et tradizioni sapienziali in Magna Grecia . A t t i del c o n v e g n o 
N a p o l i 14-15 d icembre 1993 (1994) 79-107. M . Tor tore l l i G h i d i n i , V i s i on i escato-
logiche in M a g n a Grec ia , ebenda 109-136. Ders . , Lettere d 'oro per l 'Ade . L a Parola 
de l Passato 5 0 (1995) 468-482. Z u s a m m e n s t e l l u n g u n d Z u s a m m e n f a s s u n g der 
neuesten Bib l iographie (nach 1995): A . Chan io t i s u.a., Ep igraphic Bul let in for G r e e k 
Rel ig ion 1 9 9 4 / 9 5 . K e r n o s 11 (1998) N r . 104; 148; 322; 350. Ep igraphic Bul let in for 
G r e e k Re l ig ion 1996. K e r n o s 12 (1999) N r . 33; 40 ; 62; 76; 97; 127; 234; 238. 
Ep igraph ic Bul let in for G r e e k Rel ig ion 1997. K e r n o s 13 (2000) N r . 57; 65; 67; 76; 
138; 149; 245 ; 305; 320; 343; 375; 380; 399. Z u r Auss t rah lung der T e x t e s. z .B . 
R . Schlesier, D a s L ö w e n j u n g e in der Mi l ch . Z u A l k m a n , Fragment 56 P. [= 125 
Calame] . In : A . Bierl - P . v o n M ö l l e n d o r f f - S. V o g t (Hgg.), Orchestra . D r a m a , 
M y t h o s , B ü h n e . Festschrift für H e l l m u t Flashar anläßlich seines 65. Geburtstages 
(1994) 19-29. C . R iedweg, Orph i sches bei E m p e d o k l e s . A n t i k e u n d A b e n d l a n d 61 
(1995) 34 -59 . E i n e Parallelität i m W o r t s c h a t z läßt sich auch zu G r a b e p i g r a m m e n 
feststellen. E i n G r a b e p i g r a m m aus Smyrna ( S E 0 5 / 0 1 / 5 0 = G V 1179) bittet A i a k o s , 
d e n V e r s t o r b e n e n zu den Sitzen der Re inen z u weisen, m i t einer Formul ie rung (av d' 
Bxiwyemv sm Swxoix; | Ai'oucs, [o -hj jAi j iu i j 9-i/u.i? argamTov), die an einen der T e x t e 
v o n T h o u r i o i erinnert: Pugl iese Carratelli (1993) I I A l - 2 : &g 7reo<p<e>w<v> irsii\fai 

'idecu; e j eiiayswv. Vg l . auch den A u s d r u c k ovqavoq äoreQÖeis in E p i g r a m m e n mi t 
entwicke l ten Jensei tsvorste l lungen (z .B. E G 261. S E 0 4 / 0 5 / 0 7 = E G 320 = G V 
1993) u n d in den 'd ionys isch -orph ischen ' Tex ten . D e r Eingeweihte^ bezeichnet sich 
als K i n d des "gest irnten H i m m e l s " (w>? Tos sw xcu OvQavoO äoTeeöevros). Z u einer 
G r u p p e 'orphischer ' T e x t e aus Olb ia : zuletzt E . Det tor i , Test i 'orf ici ' dalla Magna 
G r e c i a al M a r N e r o , L a Parola del Passato 51 (1996) 299-310. L . D u b o i s , 
Inscr ipt ions Grecques dialectales d ' O l b i a d u P o n t (1996) Nr . 94. Z u mög l i che 
A n s p i e l u n g e n au f 'd ionys isch -orphische ' Vors te l lungen in der Ikonographie : 
S.I. J o h n s t o n - T . J . M c N i v e n , D i o n y s o s and the Underwor ld in T o l e d o . M u s e u m 
H e l v e t i c u m 53 (1996) 25-36. M . Ch ico teau , T h e " O r p h i c " Tablets D e p i c t e d in a 
R o m a n C a t a c o m b (c. 250 A D ? ) . Zei tschr i f t für Papyrologie u n d Ep igraph ik 119 
(1997) 81-83. 
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20 N e u e kr i t i sche E d i t i o n e n : C . R u s s o , a . O . ( A n m . 10). R i e d w e g , a . O . 3 9 5 f. 
21 N a c h e iner In te rpre ta t i on d e s V e r b s \pCxovrai (= tpuzoCvrai) w e r d e n d i e See len z u r 

W i e d e r g e b u r t verurte i l t : M . T o r t o r e l l i G h i d i n i , Su l v . 4 del la l aminet ta d i H i p p o n i o n : 
* T X O N T A I o * T X O T N T A I ? L a Pa ro l a de l P a s s a t o 4 7 (1992) 1 7 7 - 1 8 1 . 

22 "A<3e>s a-xÖTOf OVQOV {e) EVTO?; s o d ie L e s u n g d ieser Stelle d u r c h R u s s o , a . O . (vgl . aber 
d e n kr i t i schen A p p a r a t e b e n d a u n d in R i e d w e g , a . O . 396) . Z u m M o t i v der G r e n z ­
s te ine i n der U n t e r w e l t vgl . E G 338: ri&mvzc, TieXaJv ' H A w n W . 

23 S E G X L V 646: 2,vpßo\a. 'Av<$>e<xe|Tcat863vQ<rov, äv8Qixeirai\863vQ(rov. Bgifiü), 
BQIVMI. EfV(S"<i> | IBQOV Xeißwva. "ATOIVOJ | -yog 6 fivtrnK. V g l . A . C h a n i o t i s , E p i -
g r a p h i c B u l l e t i n f o r G r e e k R e l i g i o n 1996. K e r n o s 12 (1999) N r . 40 . T s a n t s a n o g l o u , 
a . O . ( A n m . 2) 116 , schlägt f o l g e n d e L e s u n g v o r : ävtiqixi -neu o d e r hö ( für Sov) 
SvQcrov; m i t d i e s e m m e t r i s c h e n Satz b i t tet d i e Seele D i o n y s o s B a k c h o s , ihr e i n e n 
T h y r s o s , als Z e i c h e n der A u f n a h m e u n d e r d e n E r l ö s t e n , z u g e b e n (&?<?>) o d e r z u 
b i n d e n (hü); " t h e p h r a s e ' m a n l y b o y ' , o u t w a r d l y a c o m b i n a t i o n o f m y s t i c o p p o s i t e s , 
s e e m s a n a p t d e s c r i p t i o n o f t h e e p h e b i c t y p e o f the g o d " . 

24 Z u s a m m e n s t e l l u n g dieser T e x t e : R i e d g w e g , a . O . 3 9 0 f. E i n n e u e r T e x t d ieser A r t : 
G a v r i l a k i - T z i f o p o u l o s , a . O . Z u r E r l ö s u n g d u r c h D i o n y s o s : G r a f ( 1993 ) 2 4 2 - 2 4 4 . 
T s a n t s a n o g l o u , a . O . 113; 117 . 

25 Z u m S y m p o s i o n der Se l igen: G r a f (1993) 246 . C a s a d i o , a . O . 85 -91 . T s a n t s a n o g l o u , 
a . O . 103. V g l . a u c h R o h d e I (1907) 315. G r a f (1974) 9 8 - 1 0 3 . O . M u r r a y , D e a t h a n d 
t h e S y m p o s i o n , A n n a l i de l l ' I s t i tu to U n i v e r s i t a r i o O r i e n t a l e d i N a p o l i (Sez i one d i 
A r c h e o l o g i a ) 10 (1988) 2 3 9 - 2 5 7 . Z u V e r b r e i t u n g u n d W e i t e r l e b e n d ieser V o r s t e l ­
l u n g : F . C u m o n t , A f t e r l i f e i n R o m a n P a g a n i s m (1922) 2 0 4 - 2 0 6 . A . D . N o c k , E a r l y 
G e n t i l e Chr i s t i an i ty a n d its He l l en i s t i c B a c k g r o u n d (1964) 72 -76 . V g l . P s . - P l a t o n , 
A x i o c h o s 3 7 1 d : mj(vn6mk TE süßsK-rj xou e i ' A a m W airroxoernrilToi. S. a b e r a u c h d ie 
L e u g n u n g d ieses B i l d e s in A G V I I 420 : " i n A c h e r o n s T a l g ib t es w e d e r Feste n o c h 
C h o r " . 

26 A l k m e o n i s v o n Mi le t : S E 0 1 / 2 0 / 2 1 = G V 1344 (hel lenist isch) . Z u r I n t e rp re ta t i on 
d i e ses T e x t e s : A . H e n r i c h s , D i e M a i n a d e n v o n Mi le t . Z e i t s c h r i f t für P a p y r o l o g i e u n d 
E p i g r a p h i k 4 (1969) 2 2 3 - 2 4 1 . R . M e r k e l b a c h , M i l e s i s c h e B a k c h e n . Z e i t s c h r i f t f ü r 
P a p y r o l o g i e u n d E p i g r a p h i k 9 (1972) 7 7 - 8 3 . C o l e (1993) 284 . D i e z w e i K i n d e r v o n 
S m y r n a : S E 0 5 / 0 1 / 5 0 = G V 1179 ( S m y r n a , 2. J h . v . C h r . ) . Z u e iner m ö g l i c h e n V e r ­
b i n d u n g m i t d e n ' d i o n y s i s c h - o r p i s c h e n ' T e x t e n s.o. A n m . 19. Z u G r a b s t e i n e n v o n 
E i n g e w e i h t e n m i t J e n s e i t s h o f f n u n g e n : C o l e (1993) 2 8 8 - 2 9 1 , aber a u c h m i t E i n -
s c h r ä n k u n n g e n , S. 292f . : " E p i t a p h s that i m p l y h a p p i n e s s o r secur i ty a f t e r dea th f o r 
t h e in i t ia ted d o n o t d i s t i ngu i sh b e t w e e n D i o n y s i a c init iates a n d t h o s e o f o t h e r m y s t e -
ries... T h e r e are, t o m y k n o w l e d g e , n o ep i t aphs say ing tha t a l t h o u g h ear th h ides t h e 
b o d y o f the D i o n y s i a c in i t iate , the s o u l has f o u n d t h e specia l c y p r e s s there , has 
d r u n k o f the c o o l w a t e r o f M e m o r y , o r has r e a c h e d the r o a d o f the b a k k h o i " ; s. a u c h 
S. 2 9 3 A n m . 108: " T h e r e are ep i t aphs w i t h i m a g e s o f w a t e r o r a r o a d t o the 
u n d e r w o r l d , b u t these texts d o n o t refer t o D i o n y s u s o r i n c l u d e D i o n y s i a c t h e m e s " . 
V g l . S . G . C o l e , L i f e a n d D e a t h . A N e w E p i g r a m f o r D i o n y s o s . E p i g r a p h i c a 
A n a t o l i c a 4 ( 1 9 8 4 ) 3 7 - 4 9 . 

27 A l e x a n d r a s : S E 0 1 / 2 0 / 4 5 (Ka i serze i t ) : [ov]x B/uihv und [yi)v ai's Smtialra (Sfeqas-
(poveltK, [aAAä —]a,Tei •m/evßa Myv &q>vgov]... [ix yla/as iüQiov ävSolÄoystl. Z u der 
T u g e n d des T o t e n s. e b e n d a : brxypac, <t^i\vi\v\\ i c h b e z w e i f l e , d a ß h ier v o n körper l i ­
c h e r A r e t e d i e R e d e ist ( s o M e r k e l b a c h u n d S tauber a d l o c ) . P ro te : E G 649: '£v$a 
xar 'Ukvcriüyv neSioav o-xigräcra. fi'yti^ai; ävHtecriv h pakaxom xaxa>v 'ixToaSev 
bmÖAnmv oii %&I\IM)V XwreT<r, ov xtwua, ov vowo$ ivo^&i, ov mvTj <r\ oii 8tipo<; exei c • 
Ä h n l i c h e B ü d e r in P i n d a r , fr. 129 ed. S n e l l - M a e h l e r . S. a u c h G r a f ( 1974 ) 90 . Z u d e n 
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g r i e c h i s c h e n V o r s t e l l u n g e n v o n e i n e m Paradies : H . T h e s l e f f , N o t e s o n the Parad i se 
M y t h in A n c i e n t G r e e c e . T e m e n o s 2 (1986) 129 -139 . S o u r v i n o u - I n w o o d (1995) 52-56. 
E G 3 0 2 ( C h i o s , Ka i serze i t ) : mumm* SaXäßous. S E 0 1 / 1 2 / 1 4 = G V 1469 (Ha l i ka r -
nass , he l len is t isch) : öXo<u.7refj xonat; [y]a?a... Mgvtpev imo &cpBQoT$ xä&sm Ss^afieva. 
S E 0 1 / 1 8 / 0 5 = G V 1 1 4 4 ( T e i c h i o u s s a , Ka i serze i t ) : anryee% vno VVXTSQOV ijXvB-a 
AI JSTK . S E 0 4 / 2 5 / 0 1 = A G V I I 2 3 2 = G V 5 5 4 ( L y d i e n , n i ch t datiert) : Mßov ayoyys 
Nvxrög. S E 0 3 / 0 2 / 6 6 ( E p h e s o s , Ka i se r ze i t ) : 'AtSa XQUEQOV Süßaro? yvTiacre. S E 
0 3 / 0 6 / 0 8 = G V 775 ( T e o s , späthe l len is t i sch) : XQUSQ^V imo yia]Tav. A G V I I 633 : 
Qxpegdv... 'Atthjv. A G V I I 389 : xoivrj w%. B . L e v i c k u.a. , M o n u m e n t a A s i a e M i n o r i s 
A n t i q u a . V o l u m e X (1993) N r . 169: 'AtSa rov äcpevyia %(öQOV, rvvßty ä<pevrjj, 
•noXvßev&ei TÜvßq). V g l . A G V I I 466 . E G 420 . S E 0 4 / 2 2 / 0 7 ; 0 5 / 0 1 / 2 9 . L u k i a n , Ü b e r 
d i e T r a u e r 2: Qxpeeov xai ävyhov; 18. V g l . R o h d e I (1907) 53. L a t t i m o r e (1942) 
1 6 1 - 1 6 4 . S o u r v i n o u - I n w o o d (1995) 72. Z u m a l ten O r i e n t : W e s t (1997) 159 f. 
Z u r F o r t s e t z u n g der E i g e n s c h a f t e n (Status, R u h m , S c h ö n h e i t ) i m Jense i t s : B u r k e r t 
( 1985 ) 196. G a r l a n d (1985) 6 6 - 7 4 . M i k a l s o n (1991) 116. Z . B . A G V I I 623 : rä ßtirgog 
cp'iÄTQa xai eiv 'Af^j natdoxoneiv epad-ev. A G V I I 178-179; 341. E G 266. SE 
0 5 / 0 1 / 4 6 ; 0 5 / 0 1 / 5 7 . Be i sp ie le für das G e g e n t e ü : R o h d e I I (1907) 367 , A m 2. S. 
a u c h A . - M . V e r i l h a c , D e u x e p i g r a m m e s funeraires d ' A p a m e n e , i n R . E t i e n n e -
M . - T . L e D i n a h e t - M . Y o n (Hgg . ) , A r c h i t e c t u r e et p o e s i e d a n s le m o n d e grec. 
H o m m a g e ä G e o r g e R o u x (1989) 2 1 1 - 2 2 4 , f ü r E p i g r a m m e , d ie e ine V e r e i n i g u n g v o n 
V e r w a n d t e n i m J ense i t s themat i s ieren . V g l . L a t t i m o r e (1942) 58 f.; 2 4 7 - 2 4 9 . G a r l a n d 
(1985 ) 6 6 - 6 8 . Z . B . C . M a r e k , Stadt , Ä r a u n d T e r r i t o r i u m in P o n t u s - B i t h y n i a u n d 
N o r d - G a l a t i a (1993) N r . 39. Z u r Frage , o b d ie G r a b b e i g a b e n als H i n w e i s a u f e ine 
F o r t s e t z u n g d e s L e b e n s in e iner a n d e r e n W e l t g e d e u t e t w e r d e n k ö n n e n : S c h n a u f e r 
(1970) 2 3 f. D . C . K u r t z - J . B o a r d m a n , T h a n a t o s . T o d u n d J e n s e i t s be i d e n 
G r i e c h e n (1985) 2 4 5 - 2 5 0 . D i e T o t e n i n d e n T r ä u m e n d e r L e b e n d e n : z . B . E G 372 . 
S E 0 4 / 0 5 / 0 7 = E G 3 2 0 = G V 1993. S E 0 4 / 0 8 / 0 1 . S E 0 5 / 0 1 / 5 5 = G V 1545. S E 
0 6 / 0 3 / 0 1 = G V 985 . V g l . a l lgemein : B r e m m e r , a . O . ( A n m . 2) 7 6 - 8 2 ; 8 9 - 1 2 3 . 
B u r k e r t (1985) 194 -196 . D i e T o t e n s p ü r e n d ie Z u n e i g u n g der L e b e n d e n : M i k a l s o n 
(1991) 1 1 6 - 1 1 8 . 
Z u r M a c h t d e r T o t e n : R o h d e I (1907) 3 6 2 - 3 6 5 . G a r l a n d (1985) 1 -12 . M i k a l s o n 
(1983 ) 7 6 - 7 8 . M i k a l s o n (1991) 118 f. J o h n s t o n , a . O . ( A n m . 2). H e r o e n - u n d H e r o -
i n n e n k u l t : R o h d e I (1907) 146 -199 ; I I 3 4 8 - 3 6 2 . L a t t i m o r e (1942) 9 7 - 1 0 1 . J . L a r s o n , 
G r e e k H e r o i n e Cu l t s (1995) . D . L y o n s , G e n d e r a n d I m m o r t a l i t y : H e r o i n e s in 
A n c i e n t G r e e k M y t h a n d C u l t (1997) . D i e M a g i e u n d d ie T o t e n : R o h d e I (1907) 
3 6 2 - 3 6 5 . F . G r a f , G o t t e s n ä h e u n d S c h a d e n z a u b e r . D i e M a g i e in der g r i e c h i s c h - r ö m i ­
s c h e n A n t i k e (1996) 1 3 4 - 1 3 7 . J o h n s t o n , a . O . ( A n m . 3) . V o u t i r a s , a . O . (mi t we i terer 
L i teratur ) . E i n 1993 v e r ö f f e n t l i c h t e s K u l t g e s e t z aus Se l i nous ( f rühes 5. J h . v . C h r . ) b e ­
s c h r e i b t O p f e r a n d ie u n r e i n e n T r i t o p a t o r e s (die V e r s t o r b e n e n ) . N a c h e iner In te r ­
p r e t a t i o n des sehr schwier igen T e x t e s v e r w a n d e l t d ie A u s ü b u n g des R i tua ls d ie u n ­
r e i n e n T r i t o p a t o r e s z u re inen ; K u l t h a n d l u n g e n i m D ie s se i t s ve ränder ten a lso d e n 
C h a r a k t e r d e r T o t e n : M . H . J a m e s o n - D . R . J o r d a n - R . D . K o t a n s k y , A L e x Sacra 
f r o m S e l i n o u s (1993) 29f . ; 6 3 f. V g l . J o h n s t o n , a . O . ( A n m . 2) 5 1 - 5 8 u n d d ie B u c h b e ­
s p r e c h u n g v o n J . A . N o r t h , Scr ipta C lass ica Israelica 15 (1996) 300. Z u e iner a n d e r e n 
D e u t u n g ( O p f e r an z w e i un te r sch ied l i che G r u p p e n v o n T o t e n ) : K . C l i n t o n , A N e w 
L e x Sacra f r o m Sel inus : K i n d l y Z e u s e s , E u m e n i d e s , I m p u r e a n d P u r e T r i t o p a t o r e s , 
a n d E las te ro i . C lass ica l P h i l o l o g y 91 (1996) 170 -172 . 
S E 0 2 / 1 2 / 0 8 = G V 9 8 3 (H ierapo l i s , 2. J h . n . C h r . ) : ekaßa, hrßyv... TQsnoßai ß(UCQo7<; 

x&hmtn. S E 0 7 / 0 8 / 0 2 = G V 1994 a (Par ion , Ka i serze i t ) : 
(Vnro? >yaQ p exnive xai eig äSlavXov enep\h<v> | 'AWav xai A I JSTJ J mxqöv eyewev 
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vSü)Q. S E 0 3 / 0 6 / 0 2 = E G 2 2 6 = G V 9 6 7 ( T e o s , K a i s e r z e i t ) : irxijvog vw xeifiai 
Wwnios ky. f u A o S e « ? . V g l . A G V I I 7 1 1 ; 7 1 6 . E G 244 . S E 0 1 / 2 0 / 3 8 = G V 1536 . 
S E 0 4 / 0 2 / 0 9 = G V 1127. In te ressan t S E 0 4 / 1 0 / 0 7 ( Iu l i a G o r d o s , 2 . J h . n . C h r . ) : 
E i n e F r a u k a n n d i e L i e b e ihres B r u d e r s n i c h t v e r g e s s e n , o b w o h l s ie d e n V e r g e s s e n s -
t r a n k g e t r u n k e n hat . 
T o d als Sch la f : W e s t (1997 ) 5 7 3 (a l lgemein ) . L a t t i m o r e (1942 ) 1 6 4 f. M i k a l s o n ( 1 9 9 1 ) 
1 1 4 f. ( i m a t t i s c h e n D r a m a ) . Z . B . A G V I I 3 9 0 ; 4 5 1 ; 459 . E G 101; 4 3 3 . S E 0 1 / 0 1 / 0 7 
= E G 2 0 4 = G V 1874 . S E 0 1 / 1 2 / 1 9 = E G 2 0 2 = G V 1921 . S E 0 1 / 2 0 / 2 6 = E G 
2 2 3 = G V 1 4 8 5 . S E 0 2 / 1 4 / 0 9 . S E 0 5 / 0 1 / / 6 4 = E G 1 2 = G V 1765 . Sti l le (my))-
z . B . A G V I I 5 8 8 . S E 0 4 / 2 2 / 0 3 . V g l . A p u l e i u s , M e t a m o r p h o s e s X I 5: inferum deplorata 
silentia. Z u r U n f ä h i g k e i t d e r T o t e n z u r e d e n o d e r z u l a c h e n : B r e m m e r , a . O . ( A m 2) 
8 4 - 8 8 . W e s t ( 1 9 9 7 ) 160. 
E p a p h o r o d i t o s : S E 0 1 / 1 3 / 0 1 = G V 1 3 2 7 ( M y n d o s , 1. J h . v . / n . C h r . ) : u m » x o i 
XIJSTJ? VOTCLTWV peXa&eov... | nävruv 704 ßtörov xoivov TEAOS, e?s f i o x e o ? aiwv \ ou 
M xoifM<r$a.t roig vno yr)v (AgAöSeo'S- E u n o m o s : S E 0 4 / 2 2 / 0 3 ( L y d i e n , 2 5 0 / 5 1 
n . C h r . ) . I o p e : S E 0 3 / 0 6 / 0 4 = E G 2 9 8 = G V 2 0 0 6 ( T e o s , 1 . / 2 . Jh . ) : < T;« X O W 
(Larkax; S^XOTO ßoi xagna; | olke 70g S'KTOQSü) XafntQov (paos OVT' kaaxovu, \ oirrsa 
xai (rrcaüiri xzißkvq kvxSövia;. t ( 
S E 0 4 / 1 2 / 0 4 (Saittai , 3. J h . n . C h r . ) : lg älßZQifavov äveAu<ras TTCLVTUäV TOTTOV]. Vgl E G 
2 4 4 ( K y z i k o s , K a i s e r z e i t ) : •muxrmbvty A o ^ a ? Xovo-aßwa w f t a u E G 5 9 5 : ävmdvvov ro 
(r&(ia exs< $*vd>v- Vgl. E G 649-651; 653; 654. 
E . V o u t i r a s , E u p h e m i s t i c N a m e s f o r t h e P o w e r s o f t he N e t h e r W o r l d . I n : 
D . R . J o r d a n ' - H . M o n t g o m e r y - E . T h o m a s s e n ( H g g . ) , T h e W o r l d o f A n c i e n t M a ­
g ic P a p e r s f r o m the First I n t e r n a t i o n a l S a m s o n E i t r e m S e m i n a r a t t h e N o r w e g i a n 
I n s t i t u t e at A t h e n s , 4 - 8 M a y 1 9 9 7 (1999 ) 7 4 f. Ü b e r f l u ß i n d e r U n t e r w e l t ( in d e r a n ­
t i ken K o m ö d i e ) : G r a f ( 1 9 7 4 ) 83 . J . N . B r e m m e r , T h e S o u l , D e a t h a n d t h e A f t e r l i f e i n 
E a r l y a n d C la s s i ca l G r e e c e . In : J . M . B r e m e r - T h . P . J . v a n d e n H o u t - R . P e t e r s 
( H g g . ) , H i d d e n Fu tures . D e a t h a n d I m m o r t a l i t y in A n c i e n t E g y p t , A n a t o l i a , t h e 
C lass i ca l , B i b l i c a l a n d A r a b i c - I s l a m i c W o r l d (1994 ) 1 0 3 - 1 0 5 . 
G V 1363 . Ä h n l i c h e G e d a n k e n : S E 0 5 / 0 1 / 4 5 = E G 3 1 3 = G V 1 9 4 8 ( S m y r n a , K a i ­
serze i t ) : D i e T o t e m e r k t n i c h t s v o n d e r T r a u e r d e r H i n t e r b l i e b e n e n . V g l . H y p e r e i d e s 
6 ,43 : ei ¥ eoriv dia^aic, kv "Aidov. W e i t e r e Be i sp ie le : L a t t i m o r e (1942 ) 7 4 - 7 8 . 
A . H e n r i c h s , Z u r P e r h o r r e s z i e r u n g d e s W a s s e r s d e r S t y x b e i A i s c h y l o s u n d V e r g i l . 
Z e i t s c h r i f t f ü r P a p y r o l o g i e u n d E p i g r a p h i k 7 8 (1989 ) 2 5 - 2 7 . D i e T o t e n als das G e ­
gen te i l d e r L e b e n d e n : J . - P . V e r n a n t , M y t h e et p e n s e e c h e z les G r e c s I I ( 1965 ) 6 5 - 7 8 . 
V g l . B r e m m e r , a . O . ( A n m . 2 ) 8 8 f. Z u m B e g r i f f d e r " v e r k e h r e n W e l t " ( i n B e z u g a u f 
Fes te ) : C . A u f f a h r t , D e r d r o h e n d e U n t e r g a n g . " S c h ö p f u n g " i n M y t h o s u n d R i tua l i m 
A l t e n O r i e n t u n d i n G r i e c h e n l a n d ( 1 9 9 1 ) 2 1 - 2 9 . H . S . V e r s n e l , I n c o n s i s t e n c i e s i n 
G r e e k a n d R o m a n R e l i g i o n . 2. T r a n s i t i o n a n d R e v e r s a l i n M y t h a n d R i t u a l ( 1 9 9 4 ) 
1 1 5 - 1 2 1 . 
G r a f ( 1 9 7 4 ) 8 0 f. V g l . R o h d e I ( 1 9 0 7 ) 3 0 8 f.; 3 1 2 f. Y . V e r m e r e , I n i t i a t i o n et e s c h a -
t o l o g i e c h e z P l u t a r q u e . I n : J . R i e s - H . L i m e t ( H g g . ) , L e s rites d ' i n i t i a t i on . A c t e s d u 
C o l l o q u e d e L i e g e et d e L o u v a i n - I a - N e u v e , 2 0 - 2 1 n o v e m b r e 1 9 8 4 ( 1 9 8 6 ) 3 3 5 - 3 5 2 . 
R o h d e I ( 1 9 0 7 ) 3 1 2 f. G r a f (1974 ) 8 1 f.; 8 5 - 8 7 . V i o l a n t e , a . O . ( A n m . 7). Z u e ine r 
a n a l o g e n D i f f e r e n z i e r u n g i n B e z u g a u f d i e R e i n h e i t ( Ü b e r g a n g v o n d e r R e i n h e i t d e s 
K ö r p e r s z u r R e i n h e i t d e s S i n n e s ) : A . C h a n i o t i s , R e i n h e i t des K ö r p e r s - R e i n h e i t d e r 
See le i n d e n g r i e c h i s c h e n K u l t g e s e t z e n . I n : J . A s s m a n n - T h . S u n d e r m e i e r ( H g g . ) , 
S c h u l d , G e w i s s e n u n d P e r s o n ( 1 9 9 7 ) 1 4 2 - 1 7 9 . D e r O r t d e r F r o m m e n (eweßzts): z . B . 
A G V I I 2 6 0 520 . E G 9 0 ; 151 ; 2 1 5 ; 2 1 8 ; 2 2 2 ; 2 5 3 ; 2 5 9 ; 2 9 6 ; 4 1 1 ; 5 5 4 ; 569 . S E 
0 3 / 0 2 / 6 0 ; 0 3 / 0 2 / 6 2 ; 0 4 / 1 9 / 0 1 ; 0 5 / 0 1 / 3 0 ; 0 5 / 0 1 / 4 9 ; 0 5 / 0 3 / 0 9 . W e i t e r e B e i s p i e l e 
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bei R o h d e I I (1907) 383 f. Latt imore (1942) 49-52. Schlaf unter den F r o m m e n : S E 
0 5 / 0 1 / 3 5 = E G 2 3 7 = G V 7 6 0 (Smyrna, 2 . / 1 . Jh . ) : direßsiDV bmtjv evvaure es 
xXitrlriv. Vg l . E G 559: oö Sefitrov jag Svrjcrxeiv roiig ayaSoiii;, äXX' xmvov >f$iiv t%tn. 
Vgl . I G X I V 9 5 2 . A G V I I 2 6 0 ; 4 1 9 . 
M e m p h i s : E G 259. Vgl . E G 516: ovvexev <i?v namgiarog. E G 569 b: Siä (Taxpgoavvrjv. 
A n n o v o n Smyrna: S E 0 5 / 0 1 / 3 0 = G V 6 4 2 ( 1 . Jh .n.Chr. ) : xsxgifdva vaki OVVSQOVOS 
evcreßsmv. Vg l . E G 642 ( R o m , 3. Jh .n .Chr. ) : evo-eßsitK &<r%ev xgimv sv (f&ißivoim. I o u -
lianos: S E 0 4 / 1 9 / 0 2 (Iaza, 2 4 0 / 4 1 n.Chr.): tlXarä ße Bgößiog axtv Moigaimv TOI/ 

STCUQOV, | <ruviiM(TTr)v e)V \xfl ßB x°Q^ali ra% iilcumv. R o m : E G 6 4 8 : TOCT eTV/Müg 
vrj(rot ßaxa,Qü)v nefov, evSa TS cpärsg | evaeßse*; vaiovtri, Sixaiörarol T äyavoi re, \ o'i 
ovvov f a i o r a f s%ov ßtov aXMiXoimv | ovv xooifi]® aoipifj TB (tixaoovvfi TB xai aiSot 
Sikinos: E G 268 (2. Jh .n .Chr . ) . Vg l . E G 433. Ps.-Plat., A x i o c h o s 371 cd. I m P. B o n . 
4: M . Treu , D i e neue 'orphische' Unterweltsbeschreibung und Vergil . Hermes 8 2 
( 1 9 5 4 ) 4 0 f. Weniger sicher E G 2 1 5 (Rhenaia, 1 . Jh .n.Chr. ) : ei M TU; SV <p$tfievoi<; 
xgimc,. Mus terung der T o t e n u n d Totengericht : R o h d e I ( 1 9 0 7 ) 3 0 9 - 3 1 2 ; I I 2 0 8 f.; 
3 6 7 - 3 6 9 ; 3 8 2 . S c h n a u f e r ( 1 9 7 0 ) 1 0 7 - 1 1 6 ( b e i H o m e r ) . G r a f ( 1 9 7 4 ) 9 4 - 9 8 ; 1 0 3 - 1 2 6 . 
M i k a l s o n ( 1 9 8 3 ) 7 8 - 8 2 ; 1 0 3 f . B u r k e r t ( 1 9 8 5 ) 1 9 8 . G a r l a n d ( 1 9 8 5 ) 6 0 - 6 6 . C . S o u r -
v i n o u - I n w o o d , Cr ime and Pun ishment . T i tyos , Tanta los and Sisyphos in Odyssey 
11. Bul let in o f the Institute o f Classical Studies 33 (1986) 37-58. Mika lson (1991) 
115; 119 f.; 209 ( im attischen Drama) . S o u r v i n o u - I n w o o d (1995) 66-70. B u x t o n , a .O . 
160 f. Tsantsanog lou , a .O . ( A n m . 2) 101 ( im Derveni -Papyrus) . W e s t (1997) 
536-538. Vg l . J . Strubbe, 'Ae<x/ imTUfißtot. Imprecat ions against Desecrators o f the 
G r a v e in the G r e e k Epi taphs o f As ia Minor . A Catalogue (1997) xvi i -x ix , für V e r ­
w ü n s c h u n g e n in Grabinschr i f ten, die die Grabschänder mit Strafen nach d e m T o d 
bedrohen. 
P . B o n . 4, fol. I I I 5 ( V . 101 ed. L loyd - Jones -Parsons , s.o. A n m . 2): <£i TS crao-
(pQo[cv\vrjV xai sg "Al'fldog tfföov [exptuow]. Vgl . T reu , a .O . 31. 
(43) Z u r Bedeutung der Er innerung an den T o t e n u n d seine Leistungen: Sourv inou -
I n w o o d ( 1 9 9 5 ) i n s b e s . 1 1 7 - 1 2 2 ; 1 3 9 - 1 4 5 ; 1 7 0 - 1 8 0 ; 2 9 0 - 2 9 7 ; 3 7 2 - 3 7 5 . V g l . L a t t i m o r e 
( 1 9 4 2 ) 2 4 3 - 2 4 5 . P. Her rmann , Tsgw; Sav&vwov. T o t e n r u h m und To tenehrung i m 
städtischen L e b e n der hellenistischen Zeit . In: M. W ö r d e - P . Zanker (Hgg.), Stadt­
b i l d u n d B ü r g e r b i l d i m H e l l e n i s m u s ( 1 9 9 5 ) 1 8 9 - 1 9 7 . V g l . S E 0 3 / 0 7 / 1 0 = E G 2 9 9 = 
G V 1397 a (Erythrai, 1. Jh.v .Chr.?) : " D i o k l e s , unter den T o t e n lebst du nur n o c h 
wegen deiner Erzieherin (deiner Pol is?)" . E G 608 (Rom) : D e r M i m e Bromras ist 
n icht gestorben, da seine K u n s t durch seine Schüler lebt (ovx '£$amv jag fcuoTK 
SVQV%6QOIO TSXWK ägercum ßaSyT&v). 
( 4 4 ) S E 0 1 / 2 0 / 2 9 = G V 1 8 2 9 (Milet, 1 . J h . v . /n .Chr . ) : ov ATJSTK, 'Eo^atfe, -norov 
m'ej], ovSe <r' exgimre \ [TagTaga. xai] <nvyvf& Süifia-ria negcreyövfyis, \äXXä <r' 
exov k "OXv^mv avUryajBv] ewcpugos 'EefMj?, | ix XOXBTAOü] pegcmmv gvaaßBvos 
ßwrov. \ A'Mga d' OXTOBTTK xanSmv aorgm*; 'dfia Xäßneig | -nag xkga% 'ClXevtt}*; 
Aiyos avegxöfisvos. A n d e r e Beispiele v o n T o t e n , die das Wasser der Lethe nicht 
tranken: S E 0 1 / 0 1 / 0 7 = E G 204 = G V 1874 ( K n i d o s , 1. Jh .v .Chr. ) . S E 0 1 / 2 0 / 2 7 
(Milet, 2. Jh .n .Chr . ) . E G 414 = E . Bernand, Inscriptions grecques d 'Egypte et de 
N u b i e au Musee du L o u v r e (1992) Nr . 93 (Abydos) . 


